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Mfhellung und Sühne .
Rechenschaft .

Ein Unterausschuß des UntenuchungSauSschüffeS der

? ! ation - alversammlung . dem die Aufgabe zugefallen
ist . die Verantwortlichkeiten deK Krieges f e st -

zu stellen , ist am . DienStagvormittag zu seiner e r st e n

Sitzung zusammengetreten . Durch die O e f s e n t l i . ch -
keit seiner Verhandlungen ist der Welt die Möglichkeit ge¬
geben , seine Arbeit und ihre Ergebnisse zu kontrollieren . DaS

neue Deutschland zeigt t >en gut ' en Willen , diejenigen zur
Rechenschaft zu ziehen , die durch leichtfertiges spiel mit der

Kackel des Weltkrieges und durch die Art ihrer politischen und

militärischen Kriegführung schwere Schuld an der Menschheit ,
vor allem auch an dem deutschen Volke selbst , auf ' sich ge '
laden haben .

. Di ? Aktion der Entente , die nach der Ankündigung
ClemcnccauS darauf besteht , die Auslieferung der

Pexsonen , die sie . für schuldig hält , zu verlangen , kann die
Arbeit der deutschen Kommission durchkreuzen , aber sie nicht
von ihrern Wille ' nSziel ablenken . Wenn jene Personen
Rechenschaft schuldig sind , so ist diese vor gllem dem deutschen
Volke selbst geschuldet , das im Kriege Unmenschliches geleistet
und erlitten hat und das durch seinen Ausgang am schwersten
leidet . Die Alliierten hätten besser getan , wenn sie eine ' lmt�Do�m «stt «i bebe « ist, sitzt der gclftdev ehe -

gelegenheit , die nach allen biSHSrigett Gebräuche « des Völker -
' ""

rechts lediglich innerhalb des deutschen Volkes selbst ' auS -

getragen werden müßte , diesem allein zur Regelung über -

lassen hätten .
' •

Sei dem , wie immer , der Ernst und die Gewissenhäftig -
keit , mit der die deutsche parlamentarische Kommission an

ihre Aufgabe herantritt , darf durch Erwägungen solcher Art
in keiner Weise getrübt werden . Denn was sie leisten kann
und was das deutsch « Volk von ihr erwartet , kann niemals
von einem Gericht geleistet werden , in dem die Vertreter der
Cnteute über ihren militärischen Gegner von gestern zu Rate

sitzen . Die Gerechtigkeit hat die alten Mochthaber von ihren
5 ? öhen herabgestürzt , ihr Schicksal war verdient . Wonach
das deutsche Volk hungert , ist weniger Vergeltung , als

Wahrheit und Klarheit , volle unparteiische Aufklä -
rstttg der Umstände , die zum Weltkrieg und zur Katastrophe
geführt höben . Diese Aufklärung bedeutet zugleich eine Rei¬

nigung der sittlichen Atmosphäre und eine Gewähr für die

Dauerhaftigkeit des Wandels der Gesinnungen , der in

Deutschland eingetreten ist .

Die Ursachen eines so komplizierten Weltgeschshens wie
des großen Krieges , seines Verlaufs und seines Endes sind
viel zu tief in den Boden der Vergangenheft verwurzelt , als

daß es jemals möglich sein könnte , bei ihrer Feststellung eine
vollkommene Uebereinstimmung oller Meinungen zu erzielen .
Ausländische Kriegstreiber , die sich ins Fäustchen lachen , weil
die deutschen Tölpel ihnen all « Verantwortung abgenommen
haben für das , was sie selber ebenso gewollt höben wie jene .
werden niemals unbefangene Richter sein . Und den deutschen
Schuldigen wird eS niemals am Anhang der Mitschuldigen
rnid Leichtgläubigen fehlen , der aus ihre Unschuld schwört .
Der Anhang wird um so zahlreicher sein , wenn das deutsche
Verfahren oder das geplant « ausländische in irgend einem
Vunkt von der vollen Objektivität abweichen sollte . Der
Zweck diese ? Verfahrens sollte sein, nicht Menschen .
sondern Irrtümer z ü v e r n i ch t e n. die sich für die
Welt und das deutsche Volk Verhängnisvoll gezeigt haben .

Rur�venn dies festgehalten wird , wird das deutsche Volk von
den Fehlern der Vergangenheit gesunden können . Aber die
Welt würde dennoch krank bleiben , wenn sich nicht a u ch d r e
fremden Völker frei machten von dem . Haß
und den Vorurteilen , mit denen sie während des
Krieges vollgepnmpt worden sind .

Gibt es Schuldige des Weltkriegs , so gibt es andere , die
Schuld daran habtzn , daß der Krieg nicht mit einem
gerechten .Frieden abgeschlossen wurde . Sie
sind die Gefährlicheren , denn s i e und noch Macht -
laber , nicht wie� iene Entmachtete . Sieger , nicht wie jene
Besiegte . Und während die andern schon geerntet haben , was
sie gesäet werfen diese die verderbliche Saat des Hasse - in
den Boden der Zukunft .

Möge daher f e d e S Bol ? se i « « BerantwortlichM zur
Rechenschaft ziehen ?

DaS deutsche Volk beginnt durch sein souveränes
Parlament , am heutigen historischen 21 . Oktober mit dieser
notwendigen Aufhellung wie Sühne . ]

die erste Sitzung .
Di « öffenilfteh « Sitzung des zweiten Unierausschckss e »,

in dem di « Krage der versäumten F rild « n S möglich .
leiten zur Beratung steht , begann am DieStagvormittag nach
10 Uhr in einem kleinen AommissionZziminer des Reichstags . Für
die Press «, unter der die englisch - ameri konische , verhältnismäßig
stark vertreten , ist nur notdürftig gesorgt .

Den Lorsitz in diesem Unterausschuß führt der Abg . War -

m uth ( Dnätr Dp. ) , ' seines Zeichens LaNtzgttichtSdirettor , ein Mann ,
der von der Aufgabe , die - ihm zugefallen , wenig erfrsut ist . Seine

Ermahnungen an die Presse , sich strenger Objektivität zu befleißigen ,
riecht nach einer Belehrung des Vorfitzenden im Schwurgerichts .
saal von Liegnitz oder sonstwo . Mit gerichteüblicher Feierlichkeit
erfolgt dann die Vereidigung der erschienenen S a ch v e r -

ständigen Prof . Dr . I . Bonn , Prof . O. Hoetzsch und Prof .
Dietrich Schäfer .

Dann beginnt Genosse . Dr . Sinzheimer sein Referat .
Er sitzt links , vom Vorsitzeichen an der langen Tafel , die wie der

Tisch eines Gerichtshofes aufgebch ' t . ist . An einenn Tisch zur
Rechten . s i tz. e n De th mann H. o' lu weg und H e l f fe r i ch.
Sie mache » sich eifrig Notizen . Die gegenwättige ReichSregierung
ist durch Reiähsminister Dr . David vertreten .

Dem Referenten gegenüber , an einem besonderen Tisch , der

Sitzungsbericht .
Sitzungssaal 1 des Reichstagsgebäude ? trat Dienstag vor -

fjs
E

malige Botschafter tn Washington , Graf Bernstorf st

Sinzheiener spricht sitzend , aber nach seener Gewohnheit lebendig
und mit lebhaften Gesten . Die Aktrwbündel , die sich vpr feinem
Platz hmifän . ' sind sämtlich geschlossen . Kein geschriebenes Wgrt
dient zur Unterstützung seines GepächinisseS , während er kompli -

Kiest : diplomatische Vorgänge erörtert und chronologisch zergliedert .

V» ist da ?
Dr « m« eines großen Volke »,

das sich in der historisch «» Darstellung d« S Referenten , npch einmal

abrollt . Als entscheidender Zeitpunkt erscheint der Winter 1316/17 ,
wo e » darum ging , ob Deutschland einen annehmbaren Frieden
oder den Sieg durch den U- Bootkrieg suchten fällt «. Wir sehen ,
wie die vorsichtige Diplomati « Bernstorffs in hoffnungslosem
Kampf : gegen den militaristischen » Willen zum Siege " unterliegt .
Bon da ab wendet sich da » Schicksal .

Einige Minuten nach elf Uhr beginnt die

Vernehmung BernstossS .

War das Rriegst Sinzheimers beinahe «in « Huldigung für den

früheren deutschen Botschafter , der in Washington als ein treuer

Eckart s «in «s Volkes — leider vergeblich — waltete , so ist Bernstorffs

eigen « ? Zeugnis sine starke Rechtfertigung der Politik , die

der Präsident W ilsön in jener entscheidenden Zeit befolgt hat -
Die Alldeutschen werten sagen . . Bernstor ff habe sich von Wilson

. « infangen ' lassen , «S ist aber merkwürdig , daß nur immer unsere

Botichafter von fremden Politikern . siugefangcn " worden sind —

LichnowKkn von Gretz . Bernftorff von Mlfon — und daß « m sotcheS
Experiment nie nach der umgekehrten Richtung gelang . Mit

Wärt « gedenkt Bernftorff auch des Obersten H o u s e, der gleichsam
alS der gute Geist Wilsons erscheint . Bernstorff spricht ruhig , aber

durch den sachlichen Inhalt ist sein Vortrag ein « schwer « An »

klag « gegen den offiziellen Kurs der deutschen Kriegspolitik .
Während der Asrnehnrung Bernstorffs erscheint auch der frühere

Staatssekretär Zimmermann . . Er nimmt zwischen Bethmann

und Helfferich Platz .
Ein « sehr lebhafte Erörterung entspinnt sich dann über die

Frage , in welchem Verhältnis der

deutsch « Friedensschritt vom 12. Dezember

zu dem FriedenSverMiitlungSvor schlag des Präsidenten Wilson vom
18. Dezember steht . Bernstorff war instruiert . Wilson zu Frieden » .

Vermittlungen zu ermutigen . Er tat daS auf dem Wege über den

Obersten Houfe . mit Erfolg . Eine Aktion Wilsons wurde bis

spätestens Neujahr dem Grafen Bernstorff in Aussicht gestellt , doch

wurde er gebeten , dahin zu wirken , daß bis dahin in Deutschland

möglichst wenig von Friedensvermittlung gesprochen werden sollte ,
um keine voreilige Ablehnung der Gegner zu provozieren . Der

deutsche Friedensschritt vom 12. Dezember 1916 erscheint danach in

einem neuen , etwas zweifelhaften Lichte . In Amerika betrachtete
man ihn als eine Gefährdung der eigenen Aktion .

Der Zeuge Bernstorff wird in ein

förmliche » Kreuzfeuer

genommen . Man will der Frage auf den Sruuü wutmen , ob die

deutsch « Aktion vom 12. Dezember etwa «ine absichtlich « Durch -

kreuzunz dir FricdenSpläne Wilsons bedeutet hätve .
Um 12 ) 4 Uhr wird die Sitzung abgebrochen , sie ipird am

Mittwoch um 10 Uhr vormittag » mit der weiteren Vernehmung

Bernstorffs fortgesetzt .

tznttag . . 10H Uhr , der zweite Unterausschuß deS parlamentarischen
Untersuchungsausschusses zu seiner ersten öffentlichen Sitzung zu -
stimmen . Ter Unterausschuß besteht aus folgenden Ab «

ordneten : dem Abg . W a r m u t h ( Tnat . ) als Vorsitzenden , dem
bg. Gothein ( Dem. ) als steilvertmtenden Borsitzenden , dsm

Abg . JooS sZentr ) als Schriftführer und dem Abg . Dr . Sinz -
heimer ( Soz . ) als Referenten . Ferner gehören dem Ausschuß
an die Abga . Dr . Cohn iU. Soz . ) , Frau P f ü l f ( Soz - ) und
Dr . . Schücking sDem . ) . Am Vorstandstische haben weiter noch
Platz genonunen Dr . Spabn lZentr . ) und Dr . Ouarck ( Soz . ) .

Schon vor 19 Ubr waren der frühere Reichskanzler
t . Bethmann H o l l w e g, der Vizekanzler a. D. Dr . H e I f f c -

rich und der Botschafter a. D. Graf Bernstorff im Saale
er schien e n. Auch zahlreiche Abgeordnete aller Parteien , n. a.

RerchSmirüster Dr . David ( Soz . ) , Haußmann ( Dem. ) , Dr .

Petersen ( Dem. ) und Kahl ( D. Bp. i haften sich eingefunden .
Für das Publikum standen etwa 7ö Plqtz : zur Verfügung ,
Für . die P r gss e. waren etwa 25 Plätze vorgesehen . Neben�dc «
Deutschen Zeitungen waren auch die großen ausländischen Blätter
vertreten . , ,

Als S a chve r st a n d ige waren geladen Professor Dr . Bich n»

München , Professor Dr . Otto Hoetzsch und Professor Dr . Di . urich
Schäfer . ■ , .. . •

Um 10 % Uhr .
eröffnete der Boesitzrnde

Abg . Warmuth die Sitzung mit folgenden Worten : Ter Ulirn - .

sltchUN
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durch
AtzfgcBt
und dex Geschichte deS Weltkrieges selbst zur Lösung zu
bringen , und zwar Fragen , um die sich vorwiegend das politische
Jntexesse gruppier : . Dem zweiten Untersuchungsausschuß ist dabei .
die Aufgabe zugefallen , die Ausklärung sämtlicher Möglich .
ketten zu Fried « n Sbe . sp re chu n g e n miit dem Feinde zu
besorgen , weiter die Ausklarung der Gründe , die solche Mög -

lichkeiien oder dahingehende Pläne und - Beschlüsse doutfcherserrS
zum Scheitern gebracht haben bzw . wenn Besprechunzen statt »

flfunden
haben , aus welchen Gründen solche Besprechungen er » .

olglos geblieben sind . In erster Reihe hat der UntersuchungS -
auSstjhuß daher die Vermittlungsaktion Wilsons zur
Aufklärung zu bringen . -

Der Vorsitzende Sichtet daraus «ine allgemeine
Bitte an die Presse .

Sie möge in ihrem Urteil «ine gewisse Zurückhaltung üben , bis
die BrweiSäuftiahm « bei einem jeden Beweispunkt auch voll er »
schöpft ist . Erst dann ist . ja ein ausschlaggebendes Urteil möglich .
ÄS sollen alle Urkunden hier zum V o r t rag gebracht nrer »
den , die ein allgemeines . Interesse besitzen , es sollen alle Zeu -
gen vernommen werden . Erst dann , wenn da » alleS erledigt ist ,
ist ein festes Bild . vorhanden , das der Beurteilung offen steht . PS
ist . weiter auch . zu berückstchtigxn , daß der UnserftichungSausschuß
nur Tatsachen feststelll , kein Schul durteil abgibt . Ein
Urteil zu fällen , sofern sich das Material v- elleicht gegen eine

bestimmte Persönlichkeit verdichtet bar , wird Sache des Staats -

gerichtShofeS fein , wenn nämlich das Gesetz , welches die Bil »

dung eine » solchen vorsieht , auch nach dieser Rtchtünz hin auSge -
baut wird . Tie Presse . hat « S stet » im GerichltSverfaihren als
Ehrenfchhe
Meinung

M . - MmMWWW
Es wird dann in , die ,

sachliche » Verhandlungen

eingetreten . Ali Zeuge ist Graf Bernstorff geladen . Ter

Vorsitzende bittet ihn , den Perhand ' ungen beizuwohnen und da »

Referat mftanzuhören , damit er Gelegenheit erhalt , an daS vine
oder ändere anzuknüpfen und zur Aufklärung beizutragen .

ES werden alsdann die Sachverständigen Dr . Hoetzsch,
Dr . Bonn und Dr . Ähäfer beveidigt .

Abg . Dr . Sinzheim « « erstattet alsdann das Referat : ? n
Erfüllung der Aufgaben des Ausschusse » ist der Gegenstand der

Beratung zunächst die sozrnannts FriedenSaktion Wil «

soNS . ES Haiben dem Ausschuß sämtliche Geheimakten
MS Auswärtigen Amtes zur Verfügung gestanden , und eS war
dem Referenten und den Mitgliedern des Untersuchungsausschusses
Gelegenheit gegeben , sämtliche Akten , die sich darauf beziehen ,
kennen zu lernen . Die Akten des AdmtralstabeS , ■ deS Kriegs »
Ministeriums und des GeneralstabeS haben zunächst nicht vorge »
legen , werden aber im späteren Stadium dieser Verhandlungen
herangezogen werden . Das Refevat bezieht sich lediglich auf die
Akten des Auswärtigen Amt » . Zur Eiwteilung des Stoffes ergibt
sich eine Gliederung in - '

vier Perioden .

Die erste geht von dem Ausbruch des Weltkrieges bi� üi »

Sussex - Noie . die am 4 Mai ln16 an Wilson gerichtet wurde . Die
zweite Periode reicht vom 4. Mai bis 12. Dezember 1916 , dem
geschichtlichen Tage de » deutschen Friedensangebotes , die dritte
vom 21. Dezember 1916 bis 9. Januar 1917 , an welchem Tage
im Hauptquartier zu Pleß Irr sogenannte rücksichtslose U - Bool »

kpieg beschlossen wurde . Die Schlußperiode tst anzusetz - n
3,i ? zu « 31. Januar 1917 , jenem Tage , an dem Wilson bzw . dem
amerikanischen Botschafter in Berlin , Gerard , «in « Note über »

geben wurde betreffend den rücksichtslosen U- Boptkvieg , « ch tm



welchem sofort der Abbruch der diplomaitschei , Beziehungen Ame -
rikaS uns gegenüber erfolgt ist .

Zur e r st e n P e r i o d c ist zu sagen , dah nach den Akten von
einer eigentlichen FriedcnZaktion nicht die ! >iede sein kann . Wohl
standen theoretische Erörterungen über FriedcnSmöglichkeiten zwi- -
schcn dem Kaiser und Gcrard . d' - r Regierung und Gerard statt .
Botschafter Bernstorff teilre in ' t . Wilson interessiere sich - für den
Frieden , und zwischen Vertretern der Regierung und dem Obersten
House fanden Besprechungen statt . Heber diese Besprechungen finden
sich nur zwei Aufzeichnungen in den Akten . Die eine erfolgte zwi -
scheu dem Staatssekretär Solf und House , eine andere zwischen
dem Reichskanzler v. Bethmann und House . Tiefe Aufzeichnungen
lassen eine bestimmte Friedcnsaktion nicht erkennen , sondern sprechen
nur von Erörterungen über die Möglichkeit , zum Frieden zu kommen .

Die zweite Periode ist
weitaus wichtiger .

Sie spielt sich ab zwischen dem 4. Mai , dem Tag « der Ueberreichung
der Sussex - Note , in der gesagt wird , daß der U- Bootkrieg nur aus
den Kreuzerkrieg beschränkt »verde , und daß die völkerrechtswidrige
Blockade aufgehoben werden müsse , und dein lS . Dezember , dem Tage
dre deutschen Friedensangebote ? . Es erfolgten inzwischen an den
Grafen Bernstorff ganz bestimmte Instruktionen , in denen der Bot -
schafter angewiesen wird , einen Friedensappell Wilson ?
herbeizuführen . Die Hauptinstruktion geht zurück auf emc
Unterredung mit dem damaligen Kaiser , der den Wunsch besonders
gehegt hat , Präsident Wilson möge diesen Friedensappell jin die
Kriegführenden richten . Es sollte auch an den König von Spanien
und ander « neutrale Herrscher appelliert werden . Botschafter Bern -
storfs hat seinerseits über die FricdenSmöglichkeiten berichtet und
daraus hingewiesen , Präsident Wilson sei bereit ,

den Flieden zu vermitteln .

Auch die öffentliche Meinung in Amerika wünsche den Frieden ,
leider werde im gegebenen Moment die öfsemlicke Meinung zu
unfern Ungunsten wieder beeinflußt , so durch die Frage der b e l -

Tischen Deportation und die Wirkung des U - Boot -
r reg es . Solange der Mahlkampf in Amerika nicht erledigt sei ,

sei an einen energischen Schritt Wilsons nickt zu denken . An der
Friedenskonferenz werde Wilson nicht teilne ' nun , höchstens an Kon¬
ferenzen , die mit der Friedenskonferenz in loserer Verbindung
ständen .

Am 13. Oktober hatte Herr v. Bethmann im Hauptguartier
zu Pleß mit dem Grafen Burian eine Unterredung , um die
Grundlagen für das Friedensangebot zu finden .
Bunan wies daraus hin , daß auf eine

militärische Entscheidung nicht »nchr zu ra

sei , man müsse irgendwie FriedenSverhandlunzen hertk . evn . Da¬
mit war Bethmann einverstanden , zumal er sich , wie
Sinzheim « ! bemerkt , schon früher mit dk - fem Gedanken gelragen
habe . Diese VorberatungeN nahmen im Lauf « der Zeit konkretere
Gestalt an und führten schließlich zu dem Friedensangebot .
Anfang Dezember wird dem Grasen Bernstorff mitgeteilt , eine
solche Friedensaktion stehe bevor , er möge darauf dringen , daß
Wilson möglichst bald die Friedcnsaktion übernehme .

Darauf kam ein Brief vom Grafen Bernstorff , daß ein Schritt
Wilsons in dieser Hinsicht spätestens für Neujahr in Aussicht stehe .
Es wird in diesem Zusammenhang namentlich die Frage in Be -
I rächt kommen , ob und warum es gerechtfertigt war , trotz der von
uns angeregten Friedensaktion und trotz der Mitteilungen Bern -
storffs am 12. Dezember die Friedensaktion durch uns erfolgen zu
lassen . DieS wird eine der Hauptfragen sein , mit denen wir uns
zu beschästigen haben , in welchem Verhältnis diese Fri - edensaktion
vom 12. Dezember mit dar von uns angeregten und auch von
Wilson in Aussicht gestellten Friedcnsaktion sieht .

Die dritte Periode reicht vom LI . Dezember , dem Tage
der Ueberreichung des Friedensangebots Wilsons au die krieg -
führenden Mächte , bis zum S. Jcviruar , dem Tage der Gk ' 1 ' " . mg
zur Eröffnung des

rücksichtslosen U- Boot - KriezS .

Dal Wesentliche in dem Vermittlungsangebot Wilsons
war die Bitte , die konkreten Friedensbedingungen miizu -
teilen . Die Antwort deZ Staatssekretärs Zimmermann « nthiAt
indessen keinerlei offizielle oder inoffizielle Andeutung der kern -
treten Fried enZbedingungen . Gleichzeitig teilt eine neutrale Macht ,
die ich in öffentlicher Sitzung nicht nennen kann , mit , daß ein
Friedensappell Wilsons in Aussicht stehe . Dieser Appell werde
äußerst ernst zu nehmen sein , und die betreffende Macht habe guten
Grund zu glauben , daß auch die andere Seite auf diesen Appell
eingehen werde , wenn offen und ehrlich die Erklärung abgegeben
würde , daß der SlatuSquo wiederhergestellt werde und in bezug auf
Belgien eine Wiedergutmachung d? S Schadens erfolge .

Dieser amtliche Schritt der neutralen Macht war bereits am

vslkstümüchs Konzerte .
In dem scheinbaren Reichtum an Konzerten vergessen wir off ,

baß die reinst « und böckn' ie Bestimmung der Musik doch bleibt :
nicht dem «inzelnen , sachlich Vorgebildcten . sondern dem unbcsan -

genen Zuhörer , dem nach Erbauung Dürstenden Labsal und Er -

böhung des LebenSgefühIS zu werden . De » Volkes Stimme richtet ,
richiet mit dem Instinkt und der ivalmen Empfindung der durch
Wissen und Verwöhnung Unbelasteten . Diese « Volksurteil setzt siw

' auch durch und hat in der Geschichte immer gegen den Slurmlauf
der Nörgler und aller tbeoretiichcn Gegnerschaften recht behalren .
Wir wollen das nicht kleinlich vcriianden wissen : e » gibt eine

Erziehrinq der Genießenden von der AllerweltSmelodie ton zu den
Erzeugnissen experimenreller Könnericha ' t . Aber d e wird sters nur
im langsamsten Sckrilr , niemals iprunghafr zum Ziele ' ühren . Die

i neue Musik ist so voll der Räisel , der Vernich , der Spekulation ,
daß der Kampf um ihre Bedeutung nicht vor dem Forum der Menge
ausgetragen werden darf . DnS verpflichiet und bindet zugleich die

- Leiter volkstümlicher Konzerte . Sie sollen in mustergillnger
Form das Beste , der Literatur zur Kennini » bringen
und sollen die

'
Brücke schlagen zu einem leisen

Ahnen seinerer Entivicklungsmöglichkeiten .
Die populären Konzerte der Philharmoniker leisten eine solche

wirklick kulrurelle Aufgabe unter ihrem grundmusikolischen Führer
Hagel erfreulich . Ein Grund zur Freude , lein Anlaß zur Klage ,
daß Hagel versucht , selbst Bruckneriche Größe verständlich zu machen ,
die ja aus der ewigen LcbenSkra ' t Backs und Beethovens in neuer ,
berbcr Art ihre Wurzeln zieht . Hier findet unter dem berauschende »

Klang einer eigenen Oräiesteriprache . auch der Laie den Zusammen -
bang mit klassischer Foim heraus . Mehr nachdrücklich empfand man
das an dem ersten Sinfonieabend de « B l ü l h n e r - O r ch e st e r S.

Paul Sckeinpilug schien von dein klugen Gedanken aus -

zugehen , daß zuerst mal ein Werk Bruckners dem Ohr durch starkes
Nachzeichnen oller Gegensätzlichkeiten verständlich gemacht werden
muß . Diese « Unterstreichen ist erzieherisch , wenn e» auch
dem Kenner nicht immer notwendig erscheint und im Sckmelz
der langsamen Sätze auch einmal versteinern kann . Snnc

Interpretation der VII . Siiiionie Brückners , die er mit der

ganz anders empfnndenen VII . Sinfonie Beehoven » zusammenstellte ,
war aber im ganzen eine sehr respektable Leistung . Die Dar -
bistung hatte starke Höhepunkte , da » Orchester hob sich am Ende de »
ersten Satzes zu grandioser Wirkung empor , . sang die unendliche
Melodie de ? Adagios mit satier Inbrunst , hatte die plumpe Auf -
dringliwkcit des bäuri ' ckcn Scherzo und fand sich sogar mit den
Eckigkeiten de ? letzten SatzeZ gut ab . Scheinpflug baue einen treff¬
lichen Dirigicr - Tchwung und großen Erfolg . Da » zweite vol . s -
tiimliche Konzert des Charlottenburger Opernbau « -
Orchesters interessierte zunächst durch die LincMcve Tonballe , die
aiii der Bühne ankgebaut war » nd den » nber - akuilischen Saal sehr
zustatten kam . ES scheint , daß sich große Tonsülle » besser dem

Hörerraum mitteilen , und daß ein feines Piano auch zart -
klingend bleibt . K r e s s « l t dirigiert » dt « üe - ckur - Sinfonie Mozarts

�18. Dezember in Berlin bekannt , am 26. Dezember erfolgte die Ant -
wort des Staatssekretärs Zimmermann , die dahin ging , daß er auf
die Forderung ,

kontretc Fricdcnsbedinzungen

abzugeben , nicht eingehe . ES wird hier namentlich festzustellen
sein , welche konkreten Friedensbedingungen unfern Friedens -
abfickten vom 12. Dezember zugrunde gelegen baben . Es ist unbe -

dingt notwendig , die Natur der formulierten Friedansbedingungen
kennen zu lernen , die mit Genehmigung des Kaisers und der
Obersten Heeresleitung vereinbart waren .

Eine ändere Frage ist die , ob etwa zur damaligen Zeit mili -
tärischersciis ein Einfluß ausgeübt wobden ist . Tie Akten sagen
darüber etwas , aber nur durck Vernebmung der Zeugen läßt sich
die Bedeutung dieser aktcnmäßigcn Mitteilungen in ein objektives
L- cht stellen .

Die nach st e Periode beginnt mit dem 9. Januar , dem

Tage der Entschließung zum rücksichtslosen U- Boor - Kricg . In der
Zwischenzeit macht Graf Beirsiarff wiederholt den energischen
Versuch , wenigstens vertraulich von der Reichsregierung die Frie -
denSbcdingungen für Washington zu erhalten , und er pflegt in -

zwischen wiederholt Unterredungen mit dem Wersten House . Den
Schriftwechsel mit dem Grafen Bernstorff hat Staatssekretär Zim -
mermann geführt . Zunächst gibt er auf die Anregungen keine
Antwort , sodann eine ganz allgemein gehaltene und am 7. Januar
biitet er den Grafen Bernstorff , die Frage der vertraulichen Mit -
teilung der Friedensbedingungen di ' atorisch zu behandeln . Dar -
auf wird am 9. Januar der rücksichtslose U - Boot - Krieg
beschlossen . Bern st orff warnt wiederholt , der rück -
sichtslose U- Boot - Krieg bedeute den Bruch mit Amerika , wie über -
Haupt auch von anderer Seite der U- Boot - Krieg als der Vorgänger
des Krieges mit Amerika wiederholt bezeichnet wurde .

( " Der Schluß de ' Referats Sinzheimers , wiedie Vernehmung
Dcrnstorffs fotgt im Morgenblatt . )

die alte Msthsöe .
3n dikr Nationalversammlung am Freitag ,

den 17 . d. M. . hat die Abgeordnete Frau Zieh nach dem

Bericht der „ Freiheit " ( Morgenausgabe ) vom Sonnabend ,
den 18 d. M. , ausgeführt :

Herr Dr . Rudolf hatte ' eine Denkschrift über die Arbeiten
beim » Wiederaufbau in Feindesland geschrieben , untd die

Waffenstillstandskommission hat diese Denkschrift in den Druck -

sachen ihres Referats 13 veröffentlicht . Nach dem Urteil aller

Sachkenner war die Arbeit des Herrn Dr . Nudolk ungleich gründ -
licher und ungleich wertvoller als die Arbeit , die auch im Auf »
tra� : der WaffenstillstandSkommission von dem Abg . Silber -

s ch m i d t verfaßt worden tvar . dem Vorsitzenden des Deutschen
Bauarbeitervcrbcndes uno Mitglied der Generatlommission der

Gewerkschaften Teutschlands . Dieser für die Herren RechtS -
sozial isten sehr . unangenehme uns peinliche Unterschied der beiden
Arbeiten sollte aber nach dem Willen der Herren der Leffent -
lichkeit vorenthalten werden . Deshalb wurde die Veröffentlichung
der Wasfcnstillstanvskommission auf Anordnung des Reicks wirt -

fchaftSministerlums aus dem Verkehr gezogen . (Hört, hört ! bei den
U. Soz . ) Billigt der Herr Reichsminister dieses Vorgehen ? Bil -

ligt er es , daß Dr . Rudolf , kurze Zeit , nachdem seine Denkschrift
amtlich veröffentlicht war , mit seiner Tätigkeit für den ' Wieder -
ambau Frankreichs und Belgiens aufhören mußt « ? Mög -
lick ist , daß diese Dinge noch weitere Kreise ziehen , und zwar in
dem betreffenden Amt . Am Ende ist die Absicht vorhanden , den
Beamten disziplinarisch , -r bestrafen , der durch die Veröffenl -
l ' cknng dieser Arbeit die Minderwertigkeit der Silberschmidtschen
Ärbeit offenbar gemacht hat . Möglich sind solche Exzesse — denn
da ? wäre ein Exzeß , eine Maßregelung — bei einem Partei «
regiment . wenn es von dem Geist beherrscht wird , wie er in dieser
Vereinbarung zum Ausdruck kommt .

Die Gründe , weshalb diese Denkschrift nicht zur Ver -

offen tlichung freigegeben resp . aus dem Verkehr gezogen
worden ist . habm wir nicht zu vertreten .

Tie Behauptung aber , dieser Vorgang sei aus irgend -
einem Grunde auf Veranlassung der «ozialdemokratischen
Partei oder sozialdemokratischen Fraktion geschehen , ist un -

wahr und frei erfunden . Sowohl die Partei wie die Frak -
tion haben danzit nicht das geringste zu tun .

Unrichtig ist auch , daß über den in Frage kommenden

Gegenstand zwei Denkschriften existieren und deshalb eine

soltde , ohne jene betauvernden Feinheiten des Klangs uno der
Stimmung zn erzielen , die dieses gvttlicke Werk frnhlmgS -
hast in sick verschließt . Ein sinionisckeS Gedickt . Morgen ' von
L even Duvosel läßt auf einen neuen Name » achten . ES ist ein
Vlame , der die Lage feines Heimatlandes nicht nur benutzt , um
dessen Lebensfunklionen musikalisch cinzufangen . sondern auch um
über die Grenzen hinweg in die Welten cweicr großen Nachbarn
Kineinzuichauen : Strauß und Debussy . Er ist kein melodischer Er «
sind «, fem kraftvoller Architekt , man sieht keine Umrisse und
thematische Ouadeln . Aber Farbe un » Sinnigkeit , eigentümliche
und klangsicher gebaut « orchestrale Bewegungen lassen tnleressiert
aushonven : ein Könner , der über daS Handwerkliche hinouSstcebt .
Da » . Tanzlied ' haue eine spwleriscke Beickwiiigtheit , die aus den
eisten Hieb erfreute . Hertha Stolzenberg vermittelte niil dem
Glanz ibrer schöne » Stimme und ckaralterisiereiider GcstaltungS -
kraft diese Lieder und die Pamina - Arie .

voltStümlich vor allein müßte der Gesang , mußte da « Lied als
treuester Ueberiraqer von Nachdenktickkeiten uno seelischen Regimgew
sein , Tie wenigsten Liedkomponffte » , bingerissen von der Gtäudig -
kcit an die Modernen , wissen das oder wollen es sehen . Aber weiin
Leo Blech ( im vollaepfrovsten S ch i l l e r i a a I) sein « scharmanten
und dock so kunstvoll gebauten Kinder ' . ieder spielt und ibnen von
der gleichgestimmten , bübnenmien Sabine Meper Genalt und
wirbelnde « Leben einhaueben läßt , so verlangt Laie und Fachmann
doppelt zu genießen . Aehnlich in dem Liederabend des schön -
stimmigen , überlegend darstelluiden Raatz - Brockmann . Er
hilft mit hoher Knnstfertigkett Liedern von JustnS Herm . Wetze !
z » einem ganzen Erfolg . Hier fehlt jeder moderne Nerven «
kitzel . Aber in all dieser Schlichtheit welche klare Melodie «
linie . welch esst gesunder Bau , welche erfrischende , klare Nack -
spürung der Texlnimmiingen ! Dieter volksinmliche Tondichter
überzeugt so vollkommen und läßt so spielend leicht mitempfinden .
daß man die Dmchdachtheit der Form als selbstverständliche Leistung
hinnimmt .

Man wird diele Lieder bald öffer hören , als die weit koinpll -
zierteren Gebilde von Olbmar Schoeck . die so selbstsicher dahin -
fließen und sich doch an der Nachbarichafl Hugo Wolfs verbluten .
Wilhelm G n t t m a n n , der mit seltener musikalischer Reife sein
Organ meistert , mackt » nS dennoch diese Lieder und einige Strauß -
icke Lpriken zum Erlebnis . Georg Bertram zieht mit weickein
Gelenk und zaristnnigcm Geschmack Cbopinsche Linien
nach ; Emil v. Sauer , dem die Frömmigkeit zum
Singen «ine » Franck ' cken Choral » abgeht , meistert mit
untadeligem Gefühl und seltener technischer Fertigkeit die Eroika -
Variationen Beethoven » . ein AuScrwählter unter den Pianisten .
Und Arnold Rose , der Gast aus Wien , der beute emsig berufen
ist , des Enienible - Meisteis Joachim Eibe zu heißen , läßt mit drei
Onarteit - Genosse » ver essen , daß Kammermusik im großen Räume
ertötet wird . Vier gleite Temperamente , auflodernd und gezähmt
ein einziger künstlerischer Will - und e- n dem Werk io veiankeiteS
Kunstgewissen , daß Pflick . tbeiuch zur Feier wächst . Ein Publikum ,
gemischt aus Kennein und Inimet - Gegenlonrtigcii jubelt ihm zu.
Wo « da brausend klang , hieß : Aus Wiederiehn l

Dr . Kurt Singer .

Konkurrenz zwischen zwei Verfertigern si ' eser Arboss - n ein -

getretcn sei .
Der Sockiverhalt ist vielmcihr folgender :

Genosse S i l b e r s ch m i d t wurlv ausgefcrdert , in

einer Konferenz von Vertretern der beteiligten Ministerien ,
von Vertretern der bouausführenden und banstofferzeug� - den

Industrie sowie der in Frage kommenden Unternehmer -
und Arbeiterverbandssvertreter die Bedingungen darzulegen ,
unter denen sich eventuell deutsche Bauarbeiter am

Wiederaufbau beteiligen würden .

Im Einverständnis mit Vertretern eine ? anderen Bau -

atzbeiterverbandes wurde dieser Konferenz ein gewerk -
i ck a f t l i ch e s M i n i n> a l p r o g r a m m unterbreitet und

dazu ein begrünender Vortrag gehalten .
Das Programm und die Rede sind in den Drucksacken

deS Referats XIII der Waffcnsiillstawdskommission wieder -

gegehrn .
Dieser Vorgang ereignete sich Mitte April . Gegen Ende

Juli erschien die Denkschrift der Herren Dr . Budolf und

Dr . Auerbach . Beide Herren waren wissenschaftliche Hilfs »
arbeiter in dem Referat XIII der Waffenstillstandskom -
Mission Sie haben mit einem Stab wissenschaftlicher Mit -

arbeiter und anderer Hilfskräfte die Arbeit fertiggestellt .
Tie Arbeit an sich ist gut . Sie würde in der gleichen

siteit und mit den gleichen Hilfskräften von einem Gewerk -

schasismann jedenfalls auch hergestellt worden sein , bis auf

einige Parti - n , deren Inhalt die Gewerkschaften nicht ver -

treten . Was sonst den Inhalt betrifft , so enthält die Denk -

schrift nicksis , was die Gewerkschaften in dem besagten Pro -

gramm nicht auch gefordert oder auf thron Verbandstagen

als Forderung ausgestellt worden ist .
Es ist also festzustellen : Die Gewerkschaften , als

deren Vertreter Silberschmidt hier in Frage kam . haben keine

Denkschrift verfaßt : es ist vielmehr nur ein Vortrag gehalten ,

der wenige Stunden vor der Konferenz entstand . Die Abg .
Z i . « tz macht daraus schnell eine Denkschrift , die im Auf -

trage der WaffenstillstandSkommission entstanden sein soll ,

nni dem erstaunten Publikum auf diese Weise deutlich den un -

fähigen Gewerkschastsbonzen vorzeigen und um so besser die

Fähigkeiten des bewährten Angehörigen der eigenen Partei
in elektrischer Beleuchtung aufdecken zu können. �

Luise Ziet ? bat also ohne gewissenhafte Prüfung deS ihr

übergebenen Materials wieder einmal die Sozialdemokratische
Partei verunglimpft und , gestüstt auf das gleiche unrichtige
Material , einen bekannten Angehörigen dieser Partei in der

Achtung herabzusetzen gesucht . Es ist dies die aste �unab-
bängige Methode , die je länger , desto weniger Gläubige
findet . _

Fagübare Sriketts .
Die Jagd nach Briketts dürfte jeder Berliner Hausfrau bekannt

fein . Toß man aber in buchstäblichem Sinne auf dem Wege der

Jagd die Buketts fogar waggonweise zur Strecke bringen kann .

zeigt folgende Anzeige in der . Deutschen JSgrr - Zeitung ' vom

19. Oktober :
Suche Abschuß und Ueberlassung de » Geweih «

eine » jagdbare » Hirsches und überlasse dagegen einen

Waggon BriketlS . ». Dclius , BergwerlSdirettor .
Plesia a. d. Elster . ,

Wir bringen diefe Anzeige dem ReichSkohlenkommiffar

hiermit zur Kenntnis . Ist in feinem Berteilungsplan der Umstand

vorgesehen , daß BergwerkSdircktoren für das Geweih eine « jagd -
baren Hiriches einen Waggotl . geweihte ' Brikett « verschieben , d. h.
den rationierten Winurbedarf von etwa 20 Familien für ihr

Iagdvetgnügen aus der Hand geben dürfen ? Und wat meint «r

dazu , daß dieser Handel in aller Seelenruhe öffentlich an «

gezeigt wird ?
_

Der neue Wiederanstau - Minister . Den Posten de « Minister «

für Wiederau ' bau bat Oberbürgermetsier Dr . G e ß l e r - Nürnberg
übernommen . Damit ist der Posten de « dritten Demokraten im

ReickSkabinett beietzt . Gehler ist einer der führenden Männer der

süddeutschen Demokratie .

Versunkene Tirfer der Steinzeit . Seit «inigen Wochen werde » .

begünstigt durch den diesjährigen niederen Wasserstand , in

Schuf fenried in Oberschwaben umfangreiche Ausgrabungen
von steinzeitlichen Wohnstätten vorgenommen . Was kühne Phantasie
kaum zu erwarten hoffte , wurde durch Abtragung einer zwei Meter

mächtigen Torfschicht der prähistorischen Forschung erschlossen .
Ganze Häuserreihen st e i n z e i t l i ch e r Dörfer traten

zutage , von einer Erckailung , die der Laie kaum mittelalterlichen
Anlagen zutrauen würde .

Die ältere Siedlung ist ein steinzcitlichek Pfahlbandorf , da »
über dem ehemaligen See errichtet wurde . Seine wohlcrhaltenen
Reste liegen auf dem alten Seescklamrn . Das benachbarte jüngere
Dorf wurde erbaut , als sckon die Vertorfung , des See ? eintrat .
Der Bo? >en dieser Häuser lagert auf einer dünnen Mrordecke ; der

Bodenbelag aus Bnikenwerk , Brettern und Estrich muhte auf dem
fcuckten Grunde wiederholt erhöht werden . Auf dem Unterbau ,

errichtete man die Seitenwände aus Brettern und schützte die
Wetterseite durch eine Lthmwand . Selbst das eingesunkene Dach
mit seinem Balkenwerk und der Rindcnbedccknng ist hei einem Hause
erhalten . Diese Möorhäuscr , die zwanzig und mehr Quadratmeter

umfassen , enthalten «in und zwei Räume , die durch Holzwände ab «

geteilt und mit Birkenrinde ausgekleidet waren . Inmitten d: s

Haufe » befand sich d e offene Feuerfrelle , durch Steine eingefaßt ,
um diese die Lagerstätte . Eine Plattform aus Balkenwerk bildet «
den offenen Vorraum des Hauses . Tie Bauten , die mit primi »
tiven Steinzeiigerätcn . Steinbeil und Hammer , errichtet wurden ,
zwingen uns V. ' wuuderung ab .

Auf und zwischen den HauSböden lagerten die off kunstvoll
ornamaniierten Gefäße , Nöpie , Krüge und VorratSgefäße . Zahl -
reich sind die Geräte aus Knochen und Hirickchorr ! Pfe ! ' und

Bogen dienten zur Jagd , und die Reste vom Ar , Elch , Edelhirsch
und Wildschwein zeugen vom Weidwerk . Daneben bestand �er
Hackbau wohl als Hauptbeschäftigung der Freuen . Kleine Vorräte
von Pfahlbauweizen und Hirse wurden wiederholt aufgedeckt . Von
Haustieren wurden das Pfahlbaurind und das Torffchwein ge -
züchtet .

Die einzigartig erhaltenen Dörfer der Steinzeit , die un »
einen Einblick in da « Leben und in die Bauweise des dritte » tind
zweiten Jahrtausends v. Cbr . gewähren , verdanken ihre Konser -

Vierung einer zeitweisen Hebung de ? Grundwasserspiegels , wodurch
die Dorfbewohner zum Aufgeben ibrer Siedlungen genötigt wur -
den . Ter schnell anwachsende Torf breitete dann eine schützend «
Decke über die Häuser .

Tie Sozkaliftisch ? KLnstler - Genossenschaft sAcjchZItsllellk : Tb.
lzroiikenbera . Bertin W. 50. Ivihcrnsti . 17) wendet nch an die Partei »
vorstände , Gewerssiluften . Wadtverrln « Ii ' tv. mit der Bitte , den künlllerilchen

Bedarf zur Feier des 9. Nou. iPlalate , Innendekoration usw. ) nicht unter
Umgehung der S. St. ®. zu befriedigen .

Tie Herbstansstelluug der feldgrauen Künstler in der Akademie
der Künste , mitumkastend Werke gefallener , gesa - ge er » nd internt - iier
Kollegen , wird am 8. November eröffnet und dauert biS zum S?. Deiember ,

Toflalpädagozikche Abende . Grtmdleizetide Fragen der Sozial »
hädar . ovit sollen an den Mittwochabenden im ZeiilraUnstimt Ith Ersieh ring
und Unterricht von Fachleuten bedandelt werden . Beginnt Mittwoch , den
22. Oktober , 8 Uhr , Potsdamer Str . 120. Eintritt steil



Der MSnchener Gesellenmorü vor Gerkcht .
Münchs « , 21 . Oktober ISIS .

Vor dem VolfSserickit begann am Dienstag früh nm Uhr
die Verhandlung gegen die der Tötung von LI Mitgliedern des katho ,
lifchen iVesellenvereins und des versuchten Totschlags an weiteren
fünf Perfoncn angeklagten vier Angehörigen der Reichswehr .
Die Vorgeschichte dieses Prozesses haben wir in unserer Morgen -
« uSgabe mitgeteilt .

Ten Vorsitz in der heutigen Verhandlung führt Oberlandes -
gcrichtsrat Hieber . Aus der Untersuchungshaft unter
sicherer Bedeckung vorgeführt ersdicinm auf der Anklagebank die
Angehörigen der Reichswehr : 1. Jakob Müller , 2. Konstantin
MakowSki . 3. Otto G r a b a f ch und 4. Fritz Kleiner . Als
Verteidiger stehen ihnen zu : Seite die Rechisanwälre Volk
lfür Müller ) , Schrieffer ffür MakowSki ) und Julius
Loswenfeld ( für Grabasch und Kreiner ) .

Die vom Anklagevertreter Staatsanwalt Dr . M u g l e r be -
gründete Anklage gibt einleitend eine Darstellung der Vorgänge
bei der Verhaftung und Abschlachung der Opfer . Die vier Anye »
klagten haben sich an der Tat . durch die 21 Personen getötet und
fünf mehr oder weniger schwer verlebt wurden , beteiligt . Der
Anaeklagte Müller bat bereit » im Hoke mehrer « Gefangene er -
schollen . Im Keller hat er

mit Revolver » nb Seitengewehr gewütet .

Nachdem er seine Batronen verschosssn und sein Seitengewehr
stunrvf gehauen hatte , entriß er dem Schützen Och fein Seiten »
gewebr und stach und hieb auf die Gefangenen weiter ein . Ver -
geben ? versuchten preußische Soldaten und bayrische Käme .
raden , ihn von weiterem Morden abzuhalten . Der größere Teil
der Getöteten ist auf sein Schuldkonto zu setzen . Im einzelnen
konn ' e nicht festgestellt werden , wer van ibm getötet worden ist .

Der Angeklagte MakowSki hat stch dem Transport anye -
schloffen und hier schon Gefangene in grober Weise

durch Schläge und Fußtritte

mibhandelt . Er bat sich vor dem Eingana in den Kellerraum auf -
gestellt und die hier vorbeikommenden Gefangenen nochmals ein «
ze ' n mißhandelt . Im Kellerranm hat er mii anderen den Ge -
faneenen den Befebl gegeben , sich niederzuknien und bat fich auch
mit Revolver und Seitenoewehr an dem Morden beteiligt .

3. Der A ngeklaate G r a b a s ch bat einen durch Müller schon
schwer v- rwi ' ndeten Gefangenen durch einen Schuß getötet .

4. Der Angeklagte Kreiner hat sich cbensalls an der Tötung
am Keller beteiligt . Er bat inSMondere den überlebenden Anton
Wolf , der unter einem Hausen Toter und Verwundeter lag , her -
vorgezogen und ihm in TötungSabsicht mehrere Stiche in die
Brust und do ? Geficht versetzt .

Diese Handlunaen begründen je ein aeinemschaftlich beaan -
vencs verbrechen des Totch ' agS nstch § SIL Str . G. B. Ich beschul -
dige die Anocklagten Müller . MakowSki . Gcabasch und Kreiner ,
g- mrnschzstlich vorsätzlich getötet bzw . zu töten versucht zu haben ,
ohne jedoch die Tat mit Ueberlegung ausgeführt zu haben .

Kleine politische Nachrichten .
Der Braun , chweigcr Haudgranatenanschlaq . Durw die Schießerei

In Braunschweig , von der wir berichtet hatten , find viel «
Scheiben de » Gefängni » gebäudea zerstör : und die Mauern
stark bc ' chädigl worden . In der Nacht zum Sonntag wurde gegen
eine militärische Wache vor einer Fabrik außerhalb der Sladt . eine
Handgranate geivorfen und auf einen Passagier im Aentrum
der Stadt , der anicheineiid für eine SickerheitSwache an -
ge ' eben wurde , mehrere Scharfichüffe abgegeben .

B stazcruugSzoftand in Schmalkalden . Da » Eintreffen unsere »
Gmoff . ' n Schubert al » Landrattstellverlreler und die Nicht -
bestZtigung de » Unabhängigen Bogtherr . zum Landrar hatte
— we seinerzei : gemeidrt — zu einer Straßendemon «
stration gerührt . Ein staatliche » Waffenlager wurde be -
raubt und Schubert und andere Beamte mißHand e <t .
Für Wiederherstellung der Ordnung rückte «in Reichswehr -
baiarllon in Schmalkalden ein , worauf die Arbeirerichaft den
Generalstreik erklärte . Da die bisherigen Verhandlungen zu
keinem Ergebnis führten , wurde der Belagerungszustand
verhängt .

'

Wer ist stimmberechtigt ? Der deutsche Schutzbund für die
Grenz - und Auslandedeutschen verweist auf die Un -
genauigkeit stn den Fragebogen , die zur restlosen Ermittlung
der AbstimmungSberechtigt - n in Schleswig . Ostpreußen
und Oberschlesien dienen sollen . Stint in berechtig ! sind alle Per¬
son on, die , soweit sie in den Abstimmungsgebieten Schleswig » ,
Ost . und Westpreußens geboren sind , am Tage ' des Jnkraftlreten »
de » Friedens da » 2l> Lebensjahr vollendet haben . In L be rsch l e-
s i e n findet die ' Abstimmung ß bis 13 Monat « nach Inkrafttreten
dst Friedensvertrags statt ; hier sind diejenigen Personen stimm -
berechtigt , die vor dem 1. Januar de » Abstimmungsjahre »
da » LS. Lebensjahr vollendet haben . Angaben über Alter usw .
können auch direkt an den deutschen Schutzbund für die Grenz -
und Ausländsdeutschen , Berlin NW . 02, Schloß Bellcvue , gerichtet
tverden .

Eher wird Auguste sterben . Margarete B e h m, die am Man -
tag von der Tribüne der Nutionatversammlung ihre schnurrige
Geburtstagshuldigung für die Exkaiserin aus -
bracht «, zitierte auck den schönen Satz : „ Diese hohe Frau müßte
erst steichcn , «he sie die Not der Heimarbeiterin vergäße " . — Die
Not der Heimarbeiterinnen hat die „ hohe Frau " unsere ' Wiffcn ?
keinen Augenblick verhindert , sich an der kaiserlichen Galatafel g e -
hörig satt z » essen . Die Heimarbeiterinnen können noch
lange warten , ehe Auguste au » Liebe zu ihnen vor Hunger stirbt !

Die Schuld am Zusammenbruch . Wie die „ Rheinische Zeitung "
berichtet , hielt der Kölner Brückenkopfoffizier Hauptmann
Schwinck beim Empfange der Kriegsgefangenen eine Be -
grüßungirde , in dar er die Kameraden an den Geist von 1014 er -
innert «, an die Tage der Not und Oual , in denen da » deutsche
Volk seine Kraft bewiesen habe . „ Aber wir standen gegen eine
Welt von Feinden und so kam es wie es kommen mußte . Es ist
falsch , daß die Kraft des Heeres durch die Heimat zermürbt
worden sei . Wir konnten nicht mehr . Wir waren müde
geworden . CS ist auch nicht wahr , dalj wir e» noch hätten schaffen
können , wenn wir noch eine Weile ausgeholten hätten . Unterlegen
wären wir doch ! "

Inöustrie und hsnöei .
Börse .

«in der Börse mach : « die AuftvärtSbewegung erneute Fort -
Ichntte . Da » Geschäft war allerdings nur vereinzelt lebhafter .
Nachfrage zeigte sich für Schiffahrtsaktien , ferner für
Elektrizitäripapiere . von denen Licht - und Kraftaktien
die Führung hatten . Tag ' gen waren Farbwerte stärker au -
geboten , insbe ' ondere Berliner «nilinaktien , die von ihrer letzt -
tägigcn Steigerung etwa 24 Ptoz . einbüßten Am Montan -
markt hatten wieder Phönix die Führung . Ferner waren fest
Türkische Tabakaktien , Schairtungbihn , Weser - Schifsswerft und
einzelne Kolonialpapiere . Stoman Salpeter und Otavi -
Anteile und - Genußscheine . P e t r o I e m !v e r t e waren im all -
gemeinen wenig verändert , nur D! . Erdöl stellten sich höher . Ca »
nrüm gingen mit dbg um . Bonken waren vernachlässigt , hei -
mische Anleihen teilweise leicht gebessert .

&Tö $ ' 3erün
Der Dock als Härtner .

Als Sachverständiger bei « Parkamentari »
siben UnterjuchungsauSschutz fungiert —
Dietrich Schäser .

Deutscher Michel , Siebenschläfer ,
watz ist das ein Weltgericht ,
wo Professor Dietrich Schafer
sachverständig Urteil spricht .

WaS da auf den Sünderbänken

auch , an Geistesgrößen hockt .
alles kann man ihnen schenken ,
haben sie auch viel verbockt —

jeder kann sich damit decken ,
daß er ob des Anwalts lacht :
Soviel Dreck an einem Stecken

hat noch keiner heimgebracht !
_ P a u I ch « n.

Eine Mahnung an die Baupolizei .
Wiederholt haben wir schon darauf hingewiesen , daß «S in der

jetzigen Zeit unverantwortlich ist , wenn aus den sowieso schon zu
knappon Wohnungen größere Geschäftslokale entstehen . Besonders
haiben wir Fälle erwähnt , in denen solche - Räume zu Kinos ' um -
gebaut wurden . Tie „ B. Z. " veröffentlicht jetzt ebenfalls 11 Fälle ,
in denen zum Teil Wohnungen wieder m Geschäftstokalitäten ,
hauptsächlich CaseS , umgewandelt werden . Ja . zum Teufel , schlafen
denn vi « baupolizeilichen Behörden , daß sie eine solch Erlaubnis
übevhaupt erst erteilen ? Oder ist wieder mal keine Urberein stim -
mung ztoifchen Baupolizei und Wohnungsämter zu erzielen ?
Wozu brauchen wir denn - noch einen Staatskommissarl

Kostiare Stiefel . In der heutigen Zeit sind zwar Stiefel am
und für sich schon recht wertvoll , einige ganz besonder » kostbar «
wurden « ber dieser Tage im Berliner Scheunen pierKI durch die
Milrtärpolizei des Reichsverwertungsamte » entdeckt . Der Polizei
war zu Ohren gekommen , daß eine Schmugglerbande eine bedeu -
tende Summe in r otge sie m p e lt e u ' Ta u s e n d m a r k -
scheinen nach Holland zu verschiesten suchte . Als die
Beamten der Spur nachgingen , gerieten sie an einen Sstuchmacher
im ehemaligen Scheunenvicrtek , bei dem sie drei Männer der
Schmuggle rinnde antrafen , die sich eine große Anzahl zusammen -
gepreßter Taufendmarksebeine in die ausgehöhlten Sohlen
und Absätze eine ? Paars Stiefel einnageln ließen . Di «
überrrunpelten Schmuggler wurden festgenommen und dann die
Werkstatt durchsucht . Im ganzen wurden 99 0X1 M. in rotgrfrem -
pelten Tau sendmarksche inen gestochen und beschlagnahmt .

Ausgefmtdene Leiche Am 18. d. M. wurde au » dem Tegeler
See die Leuste eines unbelannlen Manne » gelandet , der scheinbar
Selbstmord Verübt bat . Ter etwa drei Wochen im Waller gelegene
Tote gehött mutmaßlich dem Atbeiierstande an . Er ist bis 80 Jabre
alt . Tie Leiche befindet sich in der Tegeler FriedbofShall » . Er -
kenner de » Totin wollen sich bei der Tegeler Polizei melden .

Für 10000 Mark Silberzeug ist au » der Bibliothek de » Olstzier -
kasino » de ? frühere » Garde - Füsilier - Regiment « in der Kcssetstraße
gestohlen worden . Es handelt sich » m 169 silbern « Gabeln und
S1 große mid 49 kleine silberne Löffel . Alle Sachen tragen auf
der Rück - eite da » Monogramm OL F. R. und auf der Vorderseile
ein Olfizier - Hau ' wappen .

Telegraphische Gelbderschiebunsen in « AuSkand . Zu G- cldver -
schrebungen nach dem DuSlcuch sind auch Telegramm « mit
bezahlter Antwort benutzt worden . Man hat inSbefender «
derartig « Telegramme noch Schweden gerichtet und da�ei
mehrere hundert Worte für die Antwort voraus »
bezahlt . Die Vorauszchbluno ließ sich der Empfänger in Schwi -
den bar auszahlen . Das ReichSpostrmnisterium hatte deShakb dir
Zahl der im voraus zu zahlenden Worte auf 80 beschränkt .
Auch diese Maßnahme hat nicht genügt . DaS Verbot ist jetzt dahin
ergänzt worden , daß dringend « Antwort nur für höchsten »
10 Wörter vorausbezahlt werden darf . '

vebee den Fliegerleutnant Fritz Porte « waren im März dieses
Jahre » fälschliche ZeitungSmitteilungen verbreitet worden , wonach
Leutnant Porten in Wilna den Flugpark an die Bol -
schewisten verkauft und in Königsberg bolschewistisch «
Propaganda getrieben haben sollte . Auf Grund dieser un -
wahren Behauptung hatte der Leutnant Porten , um sein « völlige
Richtschuld zu beweisen , ein Ermittlungsverfahren beim
Gericht der Landwehrinfpektion Schönoberg gegen sich selbst be -
antragt . Dos verfahren ist nunmehr abgeschlossen und bat die
völlige Integrität des Fli - egerleutnantS Porten ergeben . Es
ist in dem Ermittlungsverfahren festgestellt worden , daß Leutnant
Porten das gesamte Flugzengmaterial aus Wilna ordnungsgemäß
nach Deuifchland zurückgebracht und der Inspektion der Flieger -
lruppe abgeliefert bat . Damit fallen die seinerzeit gegen Leutnant
Porten erhobenen Angriffe in sich zusammen .

Reinickendorf . Die Gemeindevertretung beschloß in ihrer letzten
Sitzung die hauptamtlich « Anstellung -der Lehrer für die Fort -
bildungS ' chul «. — Die möglichst weitgehende AuSiührung der Ge -
meindearbeiten in eigener Regie bsdingt die Errichtung eines
WirtfchaftsamtS . In dieses geht auch das Ernährung Samt
auf . — Die Gemeindevertretung beschloß ferner die Bildung einer
Bildunzk ' lommission . Zur Schaffung von Freistellen an den

höheren Srlrilen imd Gewährung von freien Lernmitteln werden
die erforderlichen Mittel bereitgestellt . — Dem neuabqeschlossenen
Tarif mit den Gemei - ndearbeitern erteilte di « Geineipdc Vertretung
ihre Zustimmung . — TaS StaatSmmisterium und die Preußische
LandeSverfammlung sollen in einer Petition ersucht werden , den
Gesetzentwurf über Bildung der Gemeinde „ Groß - Berlin " so recht -
zetrig zu verabschieden , daß die Eingemeindung mit Beginn de »
neuen EtatsjahrcS erfolgen kami . — Zu einer ausgedehnten Erörte -

rung fübrte der Vorschlag des Eemeindevorstande » auf endgültige
Bvschlußfaffmig über die Erhebung der Gemeindesteuern . Unsere
Genoffen beantragten die Erhöhung der Gewerbesteuer der 1. und
2. Klasse , der Grundwertsteuer von 314 und 7 auf 4 und 8 pro
Taufend und die Zuschläge zur Einkommensteuer von 28S auf 800

pro Hundert . Im Namen der S. - V. - D. - Fraktion erklärt « der Ge -
neffe Sch « r ff - daß e» Pflicht der Gememdevertretun g sei , dafür
zu sorgen , daß die laufenden Ausgaben durch laufende lSinnahmen
gedeckt werden , und nicht , wie es seit vielen Jahren in Reinickendorf
Uebung fei , durch Anleihen allein . Die bereits bewilligtem und noch
schwebenden GefaltS - und Lohnerhöhungen erforderten eine Er -
höhung der Zuschläge auf mindesten » die Höhe , die Berlin erhebt .
ES bestehe auch Sie Gefahr , den bisherigen Provinzialzuschuh in
Höhe von 122 000 M. zu verlieren . Di « jetzige Wirtschaft sei
eine fortgesetzte Versündigung an den Interessen de » künftigen
Groß - BerlinS . welche » schließlich da » au erwartende gewalnge
Defizit werde zu decken haben . Die Bürgerliche Fraktion lohnte
den Antrag ab — getreu ihrem Grundsatz , den sie seit langem in
Nsttiickendorf übte : Noch uns die Sintflut ! Und die « Unabhän -
gigen " , die als di « Mehrheit in der Gemeindevertretung den Aus -
schlag geben und entscheiden können , ob eine gesunde oder Bänke -

rotteurfinanipolitik getrieben werben soll' , sahen im dem Antrag nur
eine neue G: legen lwit . auch hier ihre Sünden der mehrheitS -
sozialistischen R - gierung cm die Rockschöße zu hängen . Sie haben
ihren Wählern so viel versprochen — alles für »billige » Geld " — .
daß sie fich nicht getrauen , einer Steuerer höhung zluzustimmem .
Wenn e » der Gemeinde an Mitteln fehle , sei die Regierung schul -

Mg, die e » unterlassen habe , sie durch eine enepAt/sch« Goztzckisierüng
zu beschaffen . Hätte die Regierung den Gemeinden die „ Kommm -
nalisierung " gestattet , dann hätte Reinickendorf jetzt Mittel in Hülle
und Fülle . Das Papageigeschwätz schloß mit der Erklärung , daß die
„ Unabhängigen " der von ihr beherrschten Gemeinde die crforder -
lichen Mittel nicht bewilligen . — Von Prinzipien wegen !

Rosenthal . Der Kampf um die Demokratie . Seit dem 13. Gep -
tember ist aus Beschluß der Gemeindevertretung di « Gewährung der
Mittel für die besoldeten Arbciterrät « eingestellt worden . Die Un -

abhängigen drohten seitdem mit ständiger Beunrichigung der Ge¬

meindevertretung . Am letzten Donnerstag erschienen unter Füh¬
rung der Kommunisten inmitten der Beratung die zuvor im Orte

aufgerufenen Massen in Anzahl von 170 —200 Personen , darunter
SO —(30 Jugendliche , auch Vierzehnjährige , um die Vertretung zu
zwingen , einen Meldeten Arbeiterrai anzustellen . Es kam

heftigen Auseinandersetzungen , wobei die AnHanger der U. S . I . D.

sich in groben Schimpsworten gegen die Gemeindevertretung er -

gingen und von den U. S. P. - Bertretern unterstützt wurden . Schnell

sollte sich die Vertretung entschließen , wogegen sich die Vertreter der

S . P . D. mit aller Entschiedenheit wendeten . Aus Antrag eine »

bürgerlichen Vertreters wurde die Angelegenheit dem Gemeinde -

vorstand überwiesen , welcher dieselbe prüfen und al » ersten Punkt

auf die Tagescrdming der nächsten Sitzung setzen soll .

Lichtenberg . Eine August - Debel - Strahe . Die Fraktion
der Unabhönaigen hat für die nächste Sitzung ( Donnerstag ! beern -

tragt : Der Magistrat wird ersucht , im allgemeinen eine Regelung
der Straßennabmrn vorzunehmen . Di « Straßennomen die an die

Hobenzolleru - Dynastie erinnern , sind abzuändern und

durch audere zu ersetzen . Die Möllen darf st raße sin der da »

Rathau « und andere städtische Gebäude liegen ) , soll fortan August -
Bebel - Straße heißen . Die Schilder der Straßennamen sind

von den Häusern zu entfernen und an den Straßenlaternen z » be -

festigen . Bei Srraßennamen bekannter Persönlichkeiten ist eine

Tafel mit kurzer Biographie anzubringen .

Grosi - Bcrliner Lebensmittel «

JollonniSthal . Ab Freijag <S3) 1kg x Gr- Uipemn - hl . ( K 20) JW p
amerikanisches Keizenmeh ! . Sonderzuweismig (öS«i>. Für jugendlich « ( ii )
S00 g »kr . Webenmebi . Für . Personen von SN —09 tziabren 1 Päckchen
«ikchtiißireiie : sür Personen von 70 Jabren an 100 o Sp- IIeSl .

Daf/leiu . Mittwoch biS Freitag : bOO e Kunsthonig (73) . 8 ISfirlel

Tuppen (93) . ö> g p Weizenmedl ( K llO untiL 20) . MaizeriraN auf ärzt¬
liches Attest Freiverkius : Salzheringe , Leberwurst in Dose , i, Krabben -

exirakt An KriegSdeichädigte von 00' , ' , und darüber 000 � Aahrmitted
ILO g Fruchtshiup an Kinder , die nach dem 20. 10. 19t8 geboren sind s»)
und an werdende Mütter (-1).

GreF - Lsrlmer parteknachrichislu
ss . Abteilung . Ter Frauenabend NM Mittwoch fäll ! iusol » rrrc

heutigen Fraucnverialnmlung tn L- overlandS Feslsilen . Neu « FrledrichM . »b.

7»/ , llbr . aus . Die Genoistnnen «sidri ! ersucht , dieleide »a deiuchen .
xettow . Mittiooch 8 Uhr : Mttgltederveisammlung bei ( Äramsall ,
Niev - ricdSudauie » . D- unersta . , 71L Uhr im »WUHelmShost , ttaistr -

Mlbelm - Straße , Ecke E- chonstratze : Mttglicderverlammiung . ( Sen. Lehrer

Man » kpiicht über . Die WettUchkeit d- r Schule " . Ohl, « Mltglied »d«ch
kein Zuttilt .

_ _

Vorträge , vrnlnt unö Veefammlungev .
Blannsee . D- nnerStag 7 Uhr im „Reichsadler " : Dessentliche Bei -

samnlwng . Slesereiit : Genösse Franz K: üger . M. d. St.
� ,

Zentralstelle für «Linigu - iq vor Dozialdemoiratte . ynrl - abeu «
T' L Uhr in den „Zeillrat - F- ustleu " , Ale Latobj , raste : Bollra ,
Hunrich Ströbel .

GMsckschlObewGLNg
Seuöar�tät oöer — sthwarzt Üf/tstil

Kreiwilllge Solidarität gegenüber ftreifenden Arbeits «

genossen war stets der Stolz klassenbewußter Arbeiter . Die

Jüngeren unter uns , die erst in den letzten Jahren zur Ge¬

werkschaft und Partei gekommen sind , seien daraus hinge -
wiesen , daß der deutsche Arbeiter seit den frühesten Anfän -

gen der Organisation allzeit freudig seine Soli -

darität bewiesen hat . Und da » nicht nur mit Wor¬

ten ; von dem Wenigen , was er besaß , gab der klassend . ' wuß ' . ?

Arbeiter bereitwilligst seinen streikenden Arbeitsbriidzrn . Mit

berechtigter Genugtuung können wir deutschen Arbeiter von

unS sagen , daß wir nicht nur mitgefühlt und mii lwpfert
haben , mit unseren stammverwandten Arbeittg ' envsse >. Wir

übten Solidarität auch dann , wenn in andere » Län -

dern das Unternehmertum versuchte , die Arbeiter zllw

Weißbluten zu bringen .
Auch jetzt wieder , anläßlich de ? MetallarbeitersireikS mit

feinen gewaltigen Opfern , ist an die Solidarität der Arbeiter

appelliert worden . Und sie ist auch geübt worden . Wie man

freilich nicht vorgehen darf , lehrt ein vervielfältigtes Rund -

schreiben des Arbeiter - und Betriebsrats der

Reichsdruckerei , in dem darüber Wejchtverde geführt
wird , daß in diesem Betriebe der Absatz von Stzreikmarken be -

dauerlicherweise s e h r z u w ü n s ch e n übrig läßt . Um diese »
Mangel zu beheben , werden di « Betriebsräte der Reichs -
druckerei aufgefordert , „ diejenigen , die sich dieser
Pflicht entziehen , namhaft zu machen , damit

sieöffentlichandenPrangerge st eilt >o erden

können " .
Ein noch tolleres Stück leistet sich der De t r i e b S r » t

der Allgemeinen OrtSkrankenkafse de '

Stadt Berlin , ( ' r ließ den Angestellten am setzten
Sonnabend folgen Vi UkaS zugchen :

In der gestrige, . Sitzung haben wir fvlgendeS befchkosseu :
Für die Dauer des Mstnllarb - itarjticikl werden dnrcb d>. >

Vertrauensleute erbosten :
von männlichen Kollegen pro Woche 9. — SR. ,
von weiblichen Kollegen pro Woche 1, — M.

"*«! ! » der Streik kick» öder den 1. November hinau » erstriti ; :
von männitch - n Kollegen pro Monat 10, — M. ,
von weiblichen Kollegen pro Monat B, — Mk.

Kollegen und Kalleginnen ! Dieser Betrag ist Obligo -
t o r i s ch von Euch allen » u leisten , weil e » in de «
Streik der Metallarbeiter um da ? Höchst « für Euch alle geht , für
den Existenz , und Klassenkampf aller Ausgebeuteten gegen
Ausbeuter ! Niemand darf sich ausschließen .

Di « Vertrauensleute find angetviese « ,
über die Namen der Kollegen , die Zahlung ver -

weigern , List « zu führen und un » Bericht , «
geben .

Auf zur Solidarität !

Berlin , den 18. Oktober 1910 . Der Betriebsrat .

Da ? ist ja eine wunderbare Solidarität , die die beiden
ihrer Wurde brlvußten Betriebsräte den Arbeitern beizu -
bringen versuchen . � Bedrohung und Erpressung waren stet »
nocki die cllerurgecignetsten Mittel , den So! ider : t «itSgedanke »
im Arbeiter zu erwecken . Oder soll da ? etwa ein kleiner Vor -
goschmack dessen sein , womit wir durch die „ Diktatur des Pro -
letarits " beglückt werben solle : : •,



Der Streik öer Magiftrats - Sureauträste .
In einer längeren Zuschrift , die wir aus Raummangel nickt

veroffentlicken könne » , beschöftigt fich Genofse Karl Sauer , Ge -

�schöflssiihrer de « Zentralverbande » . der SureauangestelZler ! . mit dem
lieendeten iTireik der SureatiangesteLten . Hienosse Bäirer legi in

seiner Aufchrist dar , daß der Zentralveröand der Angestellten bestrebt

gewesen sei , die Tifferenze » der VtireauhilfSkräfre mit dem Magistrat

durch Verdeudlungen beizulegen . Selbst als die Kallezeirschast mit
>Ä0v gegen etwa lOOO Stimmen den gejällteu SchiedSwtuch abgelehnt
bette und uiu die Oenehmigulig zur Arbeitsniederlegung ersuchte ,
sei daS ven serOrgariisbiionSleitnng abgelehnt Warden , weil sie noch
imnier der Meinung war . dast die Differenzen auck ohne Streik beseitigt
werdcu lounleu . Die gewünschten Verhandlungen wurden aber

» au dem Wngistra ' . Sserireier abgelehnt . Dann heißt e« in der

Zuschrift :

„ Aas geschieht nun ? Der Magistrat weigert sich, eine « großen
Teil der ««gestellten , i ' iitbesandere die Obmänner der Rngestestten -
Slusschiisse , wiedereinzustellen . E- ine Maßregelung , wie sie schiiinmer

nicht gedacht » erden kann . . . . . . .

Ach ertvarle va » unseren Sladtverorditele », daß sie unter Se -

rücksichnzung . drr Sachlage mit aller Energie dafür eintreten werden ,
daß ke i n r r le i M a ß reg e tun gen . er s o lg en und den an
den Kircik unschnlsigen Angesiellteu auch ke4n Gehaltsabzug
gemach : wird . Man wird deshalb bei der - Reueinteilung der

Dezernate de ? Magistrott , die denwächst ja durch die « eu -

wähl der Stadträte ersalge » muß , darauf bedacht sei » mflffe »,
daß die f - fedtgirrji derartiger Arbeitsgebiete Stadträte » an «
»ertraut :■ c>. die den : . Zeichen der neuen Zeit gefolgt
sind oder etwa « daran ? gelernt bade » . Damit würde de »

Wünschen der Arbeiter und . «ngestellten drt Magistrats Rechnung

getragen und auch der gesamten Vevölkerilug die Verfickerung ge «
geben werden lönuen , daß sich derartige Dinge nicht wiederhole » , daß
im Gegenteil ein gutes Sinbernehmeu zwischen �dem Magistrat nnd

seinen »»gestellten erzielt wird .

Noch ei » Bori an unsere »ngestellten selbst :
'

Seit Monaten
werde » Eure Antereffen von zwei Organisationen vertreten , die

angeblich die gleichen Ziele haben und sich gegenseitig den Rang
ablaufen . Ast es nicht höchste Zeit , daß Ihr zur Einsicht kommt
und Euch zusammenschließt ? Lernt an ? den Geschehnissen ! "

Auch wir mochten den drnigenden Wunsch aussprechen , daß die

Berliner Stodtverordneien dainr Sorge tragen , daß der Magistrat
und die einzelnen Dienststellen nicht etwa die Gelegenheit be <

nutzen , ihnen unbequeme Angestellte zu maßregeln . In einer

vo » modernen Keifte getragene » Stadtverwaltung dürfen nicht
Methoden einreißen , wie st « etwa ein scharfmacherischer
Untern od mer betätigt , wenn er Rache dafür nimmt , daß

. seist «" Ni heiter e « « agten . voll ihrem Streikrecht Gebrauch zu
« ach « « .

Erfolgreicher Streik bet de » Privatstastne » .
Drr Streik der Angestellten bei den 30 Eisenbahnbetrieben der

�Auma Lenz u. Co. , über den wir seinerzeit berichteten , ist beende !

, Nach ausgedehnten schwierigen Verhandlungen hat der Schlichtung - -'
atich ' chuß . Breslau am t8 . d. . - M. dei, . ,Zugestellten die r e st l o fg

! G l e t ck st e l - l u n g m ist d e n ' Sst . ' a ast ' sst > a h n b c. a m' k e 11 zller -
! lau iiti Pesch». , ffunjMerWfen

'
' " sverl� gewährt an lluverhei ratete

i Äö R. , an Vcrbeiralete ' lOO M. und für jedes Kind TU M. Kündi »

fgungen und Entlassungen werde » zurückgenommen . Uaßregelungin
I dürfen stucht . erfolgeti . Streiktage werden bezahlt . Der Betrieb ist
i überall soirder aufgenommen worden .

Tarif der Tapezierer .
Die Tapezierer Berlins haben mit den Arbeitgebern chwi .

neuen L o H nt a ri f svgeschlvffkii . der ' bis zum la . März lSLO
laust . Die wöchentliche Arbeitszeit ist ans 40 Stunden festgesetzt .
sie kann bei Arbeitsniangel bis auf 24 - Stunden verkürzt werden /
Ueberstunden . die nur im dringenden ' Fällen mit ' Zustim -
immg des Betriebsrats gemacht tverde » dursen , werden mit einem
Aufschlaz von äo Prvz . vergütet . Ter ' Mindeststimdenlohn beträgt
2,7g M. , in den beiden ersten Jahren nach der Lehrzeit SM . Nähe -
rinnen erhalteii emen MindestlSbii von 1,7S M. Die am ' 10. Oktober
gezahlten Löhne werden für Gehilfen um : 40 Pf . , für Räberinnen
um 30 Pf . pro Stunde erhöht . Urlaub wird gewährt nach einer
Beschäftigung von einem halbe » Jahre� drei Tage , noch einein ' Jahre
vier Tage , nach zwei Jahren fünf Tage , nach ' drei . Jahren sechs
Tage . Bei Akkordarbeit wird der MInoestlohn garantiert . Auf je
10 beschäftigte Gehilsen muß ein ' Kriegsövschätzißster eingestellt
werden .

Gewerbliche AmgefteRie aller KriegPorganisarionen .
Laut § 10 he ? Kovekkidberlrages vom 50. Gepteinher d. I .

erhält jeder Angestellte , de ? am 10. Tezember bei einer Kriegs -
organisatioii tätig ist , eine Weibntntztögratifikation in Höhe seines
letzten Monatsgehalts bei einer Dienstdauer bau 12 Manaien . Für
diejenigen Angestellten , die weniger ' als 12 Monat « tätig sind , wird
die Vergütung nach der Dauer ihrer Tätigkeit ' bevechnct .

Angestellte , die in der Zeit low 1. Juli bis zum 10. Dezember
infolge Abbaues der KriegZorganisgtionen oder in Durchführung
der Anordnungen des DemobilmachuugSaiiSschusseS Groß . Berlin
ausgeschieden sind oder . noch ausscheiden , erhalten die an »
teil ige Veihnachtsgratlsikairon . Bei AnyasteflSen, . die hei Jstlkrast -
tretrn des Vertrages mindestens 3 Monate bei einer Kriegsargemi -
sastian tätig sind , erhöht sich die Weihnachisgratifikasttion für aaS
. Jahr 1919 mit Rücksicht aus die gegenwärtigen außerordentlich
schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse um 300 M. für Verhei¬
ratete , um 300 M. für Unverheiratete und um 100 M. für jedes
zu . berücksickS - igende Kind . Von den nach Absatz 1, 3 uns 4 zustehen »
den Beträgen ist ein Betrag bi » zur Hälfte alShald nach Jnkraft -
treteii de?- ' Tarises auszuzahlen . .

Außerdem erhöht sich bei den monatlichen Teuerungszulagen
die - sogenannte Kindcrzulage von . inonatliih IS M. auf 2b M.
Nach Verhandlungen zwischen , de « Deutschen Transportarbeiter -
verband und dem ReichSftnanzministerium würde ersterem folgen -
des Schreiben zugesandt :

. Der Reichzsinänzmsnister
- I r,b 511 Kh . B e r I ! n . den 11. Oktober 1919 .

„ Unter Bezugnahme aus mein « Schreiben vom 7. März
dieses Jahres — k. Kk . 6894 — und vom 18. August dieses

Jahres — A. I . Kh . 30 6 § 6 — erkläre ich mich ergebenst damit
' Jinr - erstanden , daß den gewerblichen Angestelllen der . Krieg ? »

�rgonifationsn in gleichem Umfange und ' unter denselben Vor -

äussetzungen ' wie den kausmännrschen Angestellten im § 10 des
Ulster dem 30. Septenrbcr dieses Jahres vereinbarten Lobnver -

Iraze - eine Weihnackisgratifikation gewährt tvirh . � Tenjenigeu

gewerblichen . Angestellten , die nicht . voll . beschäftigt� werden, -
. z. B. stut�Aitveise ' beschäftigten Reinmachefcauen , ist inSbeson »

dere bei Bemeffung der Sonderzulage für 1919 ein der reget -

mätzigen Beschäfrigungsdauer ents ' srecheuder Teilbetrag zu gr -
währen . "

*

Auf Grund dieser Verfügung erhalte «� die gewerblichen An »

gestellten die gleichen Sätze wie . die kaufmännische « Angestellten .

Tarif der Handelsarbeiter in der Lederindustrie .

Nachdem die Verhandlungen . mit dcn�Arbsitgebsr « kerne Ber »

stäi ' . digung herbeigeführt hatten , ist ei » SchiedS . spruch gefällt
nnd von der Versammlung der Arbeiter angenmnmen . : Danach be¬

trogen die Mindcstwochenlöhne für Arbeiter über 20 Jahre 108 It . ,

für Avbeitermnen 77 M. , Schwerarbeiter im Ledergroßhandel in

der Absall - und der Schuhindustrie erhalten , einen Aufschlag von
25 Pruz . Jugendliche . von . 14 bis 20 - Jahren erhallen in drei Alters¬

stufen Wochen löhne von 40, 50 , 70 M.

« norrbremse . Zur Erlangung der Extrauntcrstützunz ist eS not »

wendig , daß alle Kollegen am Mittwach , den 22. d«. , von S —12 Uhr , im
Cafe Bellcvue , Lichtenberg , Hauptstr . 2, ihr « Streikkärte abgeben .

« . « . « . Mittwoch . 22. d. HR. , 11 Uhr , im
'

. Vürger - Park " , Ober .
Schöneweide : Versammlung sämtlicher Schloffer , Elektromonteur « und Fahrer .

Ackltung . Buchbinder ! Alle auf dem Boden der S. P. D. stehenden
Kollegen werden zu einer Bermmmlung anl . Mittwoch , den 22. 10. , abend !

. 7>/z ' Nhr. i « Alexandriner . Aleranörwenstraße , eingeladen . Wich » .
.t i g e Tagesordnung . Zahlreicher Besuch dringend notwendig .
Kleichgeffnnte als Gäste willkommen .

Sriefkasten üer Reüaktion .

Jeder für de » Briekkaft «» bestimmte » «»frag « Ms« >»«» ei » « » Buchstabe »
und « i » e Nummer bei. Briefliche Auotunft wird nicht erteilt . Eilige Au»
fragen trage man in ' er juristischen Sprechstunde , Zindenstr . st. 1. Kof par » ■

fem link », vor . Schrtitstiick « und Bertrog , stnd miizubrinzen .
El. P . ISA . Auskunst : GefchäftSstelle der Verewigten Verbände

beinuittreuer Oberichleüer , Abt . S, Breslau , Kaijer - Withelm - PIatz 20. —
Ch . 5702 . Fragen Sie bei der „Freien Presse " . Leivzig , Köuigstr . 5, g»' .
— Eisler . 1. Dissen wir nicht . 2. Fragen Sie beim Nachrichtenamt der
Stadt Berlin ( Ratbau «) an. — E . ®. 85 . Richten Tie Ihre Fragen an
den Vorsitzenden deS Verbandes der Steinarbeiter , SO 16. Engelufer 1s I.
— Soldat 800 . Im Gebäude der LandeZversicherungSanstalt , Am
Källnilchen ' Vark ; Sprechzeit erfahren Sie dafelbst . — U. W. 08 . Rein .
— BS. G. 1887 . Ja . — « . 88 . 1. Die Postoerwaltung stellt forgefestt .
jn »ge Damen als Telephonifttnnen ein. 2. Netdung bei den betr . Sgnt -
virekloren .

BeranN ». fit » den redaktio ». Zeil : » lfnd Scholz , NeutMn : fllr Anzeigen : rHeodoe
Berlin . Verlag : Borwärto - Beclag D. ». b. i . , Berlin . Druck: Borwärta »

Buchdruckerei und verloaoanstalt Baul Singer ll. Eo. i » Berlin . Sinbenltr . z.

K». slexoogorier . II .
lsellev TM:

Sperialiieien u. V»riete .
ISuriesfc «:

iililiniSSteiit ' Kisi»
In 3 Bildarn .

attehetianki
B«s . e « cv „ ermSgl , in
einig . Ta| . ck»! stauch .
g? ne ock. feHg/. z. ünter -

sen. And . vegut -
Ilnet Wirkung v « m

_ . M. VeiiitanJ . na »
schäckl. Tästi . Anerkenn . Atiifc .
0M8. iMKtitirt » » » Nererde .
München R i, KapqBnertrr . «.

Ein Freudentag
iet
4er Waschtag

f

mtt dem patentierte », vollkommen
selhsuätri arbeitenden �Lieble ** '
Daapt . Wa * ck > Aatematea , der
dauernd Arte . «tieft , Arbeits
lab «, Lette und Fenonuig er¬
spart und hi iedem Raum für
( i »s- und kleben Iierd benutz¬
bar ist , ohne jede Redienung .
QfstlteSchbBunj der Wische . M
Die Anacfeatting - jvfrd evtl . auch W
dufth begaepe p»hlu »| s »et »e .
erleichtert . Preis -je nach Ciröle .

_ Näh. ». Preist . V. m. Abbild , gratis .
■ / . inkanBohtefist « ni Fabrikpreise ».

„ A > » di » » " Danpt . waocb .
- - Aateaertea ' Keatrale ,

• crtla ' Wllaersdarf , Haheazalleradaiaai 27 «.

Kleine Anzeisen
im „ Vorwärts "

sind billig und erffotgrekhl

Prozesse , Rat , Beistand , mästige Preise , Teil¬
zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf¬
sachen , Eingaben , Gnadengesuche .

Landgerlcbfsrat Dr. v. Kirchbach . Oesellsebaft in. b. it ..

tlaxanderstraBc 45 ( am Alexanderplatz , gegenüber
letz ). ( 9—7) Glänz . Erfolge ! BeobacMg . Sonnt . 10- 12.

Raacba Hilfe b. qnalvallem . br ■
f ortbt « nacht - unerttirgLpelntp .

kthief - -. . . . .

_ _ _

r £ tenbf . OrliedebxlsaiR " ,
n b. auch in hartnäckigsten

U stallt » bewährt ist. M. S. 00
„ hur gleichzeitigen inner .
lichen Rur Zt « >ch el Ealtdrin -
Blutreinigung - pulver . Schacht .
M. Z- A, Z Ächachteln M. 7. 25.
«. »eicheI,BeiI . 4Z. Sistnbahnst . 4

dien erschien :

vor rripper
und seine «eilung . Pür jeden
Etvachsenen vichtige Schil¬
derung betreffend Entstehung ,
Hallung und Vorbeugung des
Tfinpers von d. bek . Berliner
Spezlalarzt Dr. med. J, steht -
man» . Bezug geg . Einsendg . v.
I . W Mk. oder Nachr . durch
Medirin . Verlag Dr. Schweizer ,
Abt. 303, Berlin NW 87.

Kuhla -
fHanos
Strftmf im Zabrilmdgazw

N 31, Wattatr . >7 Ist .

i
J . H . Garich

empf. i
auch verstellbare u. i

. Zst
Arten « listen .

. Matz
z- Fabritpreisen . 9-12. 4-0.

Verkaufe

eiBnfapel «, Skunkemufsen
Mtlattfi tusalar gitn lügen
( siafouj « sott 253, —, gr . abe
Mchse . Sie trotze M« » e . sie
S: reiH», Zobel», Silber - , ®le ( l -
sllchie. »»n 85, - . sillaufuch »
irtiit ; sowie Alaslafucho , e ratzer
Psstea van 35, —, schickeBelg -
hlite »on 45, —. cherren .
krdqen «0» 51, —. Pinn »
7°elz . «ertrieb , »»rligülbar -
lottenbnrg . nur Leivltizstratz «
r». eiegengeschiift . «„ trüh -
bet ISIS . _ _ _ _ _

______

11 « »
ZecketlaxzAa «, tlÜier . nur

prima Stosse . Metzarbeit .
rertauft »veiswtrt Seihinoie
Prinzenstraß « m.

_______

IS» Mark AitzaHiung ! Watt ».
list, Stzaustee . mtb LaubOar .
tellev jeber SrStzr . Älilse »,
Ategliit , Vion»illestr »tze U.
sserxsprecher Mstl. 155 »

T�tpich , qufertzalten kauft
Rooner , Elsasserstratz « 79,
Narbt » 55, Srötze unb Preia -
augabe erbeten . _ _ � IÄ 15 '

« rar * bilige » Angebot:
Kreuzsllchse . Sttbeenichs «.
ffloofafüchfe , stebelsstchse , »en
IM, — an. « a « z befonber «
»cei - KHttee Angebot iu Hei
lenanztlgen . lllsiern , au » ge.
»iegenste » Stanen . eteaan -
tester Becarbeiiim «. Bist ! »-
her Berka »! von t »e! d«aren ,
Silberware «. Anfaui . Be-
isihung . Leihhaus strickrich -
stratze Z ( BeSoailiancevlatz ) . �'

«i »ter »lit «r , hochmoderne .
warme , b3,W, 83, — unb
besser , nur reelle seblerskeie
sKar«, reiuwallene stlausch -
uliter . Nostiime , RScke, direlt
an Brivaie aerkaust Beul ,
gllrsteatz « 32. st —5. _ 185 **

schäfisaufgabe BiHt«. Schrse .
ber , vochstratze «st _ _ _ J « Ä

Zaagfaeee « im # anbei «
Sranspsrixeriite liefert billigst
00 Lager Wagner <»pr »icker
«trgtz « 71.

__________

121»*

xrieb - asguelität , pvini «
Einaillelack , tveitz, Äil » 25, —,
ssutzbobenbernsieinlack 25, —,
ÖelitBlfimls 28, — gibt ab
Slepban . 0. 54. WilH- iai -
totzeflcale 3 . »bnigstabf
7317. _ _ _ _ _ __ _ IM » *

« « » ist bili ( T «rbiegune
»lizüge , Ulster . Palcto . c irbrr
Act nur «5 Mark , Hake»,
tzaunend billig . Verkauf van
«oirtag vi « streitaa . «ei »-

t, «dlisterstr . m. mit *utt , Skalisterst

_ _ _

Ist » MW He>rrenulster , Seich «-
war», «injteln «her im »au -
irn . Iaeabi , Petersburger -
stratze « IU . .

________

+170
Sardine », 2 ffeiistrr , neu ,

48 Marl , gibt ab stulling .

MfÄ1 �

A«l,gez »tt »re » kaufen Sie
nicht , bevor Sie im Psa »d-
leihd «! « Schäabeuser Allee
115 ( Singbatzn . Hochbabnhvs )
«aron . Siesea - Saumungsver »
kauf zu spsttbilligste » Sammer »
»retfenl fsachskarmlragenl
Zö. - . Alaska stichle ISS, - ,
chkuvkskarnttitr , Äteinmarber ,
«olsstchse . «inmzwchle . Silber -
ssichse. Blausiichse . gabelsSchs «.
Ubrenoetkattf , Äoldmare ! ' -
l »»er . � � � *

Kre»zsiichke , beim ». 330, —
an. Alaakasiichf « IM, — an,
A. brkMchse , «laufiichse , Sil -
berfstchse unb all « anheren
Belzware « staunend billig .
»Pwlsv " , rurmstratze stst. ' '

PsandleibH «»», Hermann -
glast 5. Massniaugetnhl ! Pelz -
lache »! Serrengardevabe !
bisldsach en . Betteaversank . *

Aetzware », « uotm bivl ».
lobe , Stück ein tbelegensteits -
faus . . »rei -zfllchfe . btlbschbn ,
fesch vererSeitet , 85 Mark .
Sstfiichf « « Mark . Alaska -
illchf «. stibeugMnze - ib . i « W.
Blatikuchs ». im». , 58 «ark .
Patten Pelzkrageti und Muf¬
fen 3 Mark . SNberfiichl «.
Steifildjfe , S»betfB *f «,eiURl »,
Iltis Und viel « endere Pelz -
azteu , etisgelucht schstre
«Nick- , Siesenaustoastl . fabtl -
heft billig . Selten chinsti «
Belogeitbeüskiiicke in Dame » .
vekzmiinlel . Sealelekirick . Per »
llenev uf «. Netteste Mode,
erstklassiae Beeetrbeituitg .
HerrenePelzkrageit Z8 Mark .
Pelzbesaste , Pelzhüte , «veztal .
Pelzmareithau «, Charlotten -
ur », Wlatersbarferstratze US.

114. hochparterr «. Senat «» »
| t8ffnri . _

_ _ _ _ _

_

_ _ _

♦

P«i »ä? »it »re »! «unber -
bare »reuzstichs » »an 105
Mark au ! «IllskafLchs , 75
Mark ! «cht « «otwchse «
Mark ! wl »gante Silberfüchse .
Slettüchst , »abelstlchse sa . ie
alle «»bereu Pelzarte » in
hrotzee Au» » » bl im aller -
billigsten Sainmergretle »!
Algacatgscheu ! SchimtSfochei ! ! -
Leihhaus ! hstakschaaerstratze 7.

Mstbelliebit an sederma »«.
Kleinste Anzahlun », beouemste
Abzahlung , irbii « Sücksich*.
Sinzelne Möbelstück « gebe b«.
tetioilligst ab. »riegeanleihe
nehme i » Zahlung . Bei Bar .
Zahlung bebeutende Preiser .
inätzigun «. Liefere euch »ach
suntbSr ! ». Landwehr , Miller -
stzahe 7, ein « treu »«. 85 »»

«»wegostt ! Schlafzivtmer ,
Speisezimmer , Wohnzimmer ,
stvcheu . Bettstegen mit Ra -
trotze b5, Ankleibeschriinfe .
TSaschtotletten , Nachttisch «,

Salstbrsessel. Polstergarnitur
cheeibsestel , Sofa », Chaise -

langu «, eigener Fabrikation
billigst Lombardhaus Wen-
ger . irnr Alt « Schönhauser -
stratze st».

_ _ _ _ _ _ _ _

119g *
Mstb»le »g»bs4 . bürgerliche

Wohnung » - Einrichtungen ,
Sstlafzimmer , Speisezimmer ,
Kerrenzimmer , moderne Sil -
che», einzelne Möbelstücke ,
liefert preiswert , Teilzahlung
g-statt «! . Möbelhaus Luisen -
ftnbt , Söpenickerstratze 77. 78,
ecke Brückenstratze nahe Jan -
nowitzbrüeke .

_ _ _

•

MaebelPsebel Noritzplatz
St. ffebrikgebände . Suejlo -
lttät ; ein - und Zwei , immer .

«rö ' �

Möbel - Krebit en jeber -
mann bei kleinster An- und
Abzahlung . Sa » ze « oh -
nunaeeinrichtungen , »ingelne
Möbelstücke , farbige « cken -
einrichtungeu liefert ( auch
»ach auswärt «) Mbel - ffahn ,
im Osten , ffitsfie sftanlfur -
terstratze öl (6 Minuten vsm
Alezandeeplatz ) , im Ziordeu
vadstiatze tztp. 47/ «. '

Chaiselsngne », englische
Bittstelleu , Palentmatratzen ,
Auflagemakratzen . Tapezierer
kgalter , Etaeggrberstr . IS.

Sihrichlungen ." ■ 8 e
»ritzte Au».

wähl lh 8 etagen . Solid «
Preise , gediegene Ausführung .
BvllstänbiI ernUerichtet « unb
überreichlich aufgestellte
Musterräumt in Behnztt »! -
meru , Echlafzimmern . Spei -
feziinniern . Herrenzimmern ,
guchenmsbel », Ssfas . Ruhe¬
betten , Besichtigung erbeten .
Langjährige «arantie .

_ _ _

»sbelgitchäft , » Zahr « be-
stehend , verkeüft jent Bell«.

WWW -achaviancestratze 14» t>
[ igen Preise »,

1 zu bil -
solange B»r -

Spei ' '

. Speise , im�

kst�nM -

Chslsel »»<t »e« Doppel -
heften , MMallbetlen . »üdie . i .
«»lleib , schränke . «eicke .
Augnslstratz , tt X. Ouerged .

3r * h Seuerung : Kleiber .
schränke . Pertiko » 145, - ,
UlS, - . Wi. - . Bettstellen
145. - , 155, - . 225 . —, Au».
zi . htitch « 141, —, 1 « , - , Stühle ,
Stofssosos , all « Preislagen .
158 saehtg « stllcheneinrichtun -
gen ItefcrfetH «. Stubenei »-
richtung mit Küche, nur
1255. —. Stet » «elegenheits -
fätcke. Eigene Gesvonne .
Auch autzerhalb . Sässner -
Aöbel - Erotzhduser , Beteranen -
straste 11/19 «e- rlüngert « Z».
pelidcftretze ) . WH »

rat reicht , Speisezimmer .
Kernen , immer , Schlafzimmer .
«aberne Küchen. ~ "

mer . Sich«, 1555.
zimmer SM, —. Küchel-
einzelne «nkleideschränke ,
Ruhebetten , Bettstellen , Zische,
sirumbau », Zeppitbe , Kranen
sppttbtllig . verliehen ae.
meseve . ziictzckgest ' hi« Wöbel
betetitend unlernt Preis .
Sickareu Leuten Ktchlunn ».
«rleichlern »» 55K»

Metzeene Schlafzimmer ,
Svetsezimmer , Küche, An-
kleideschrank , Berschiedene »
einzeln , llmdausafa , Chaise -
lonaue . Bettstell «, einzeln ««
Büfett , Schreibtisch . Bäsch .
toilette , Trumeau , Zeppiche ,
chederhetteu nerkaust Teitz,
Köpenickersir . 154, 4. Etage .
Berlaus an Prwatleute .
Ländler aerbeten . _ _ 129a

»nteehaliene Schlafzimmer »
Cinrichtung preismert zuver -
kaufen . Sohlk ». Reinlcken -
borferitratze 49 IV. _ _ +144

Verliehe » aeroefene und
neue Möbel verkauft billig
Möbelhaus . Ltorben " , Sl -
safetitttttze n/IS . Kleider »
schränke , Bertika 55. —, 125, —,
neue , zusaaimen 85«, —. Bett¬
stellen 85, —, 125, —, Mrschel ,
englische Bettstellen . Sota .
Spiegel . Kommoden billigst .
Srotz « Auswahl mtt elegan¬
ten neuen Möbeln , komplette
Küche 175, —. Bersenbe nach
autzerhalb .

Mui . eeinsirumt - ntfc

Pi »n». »eu, »erkauft Li-
biszoweki . Schöneberg , ftzeu-
rigftratze 88. ( bewerbliche
Händler verbeten . 1Z5S*

I

Eingespielte Biolinen . Mar -
bolinea . «ilntre ». Lauten
lünterricht 10�— Monats -
Honorar , zehnstündige Schnell -
turs «) , gebrauchte Plana »,
Sarmanium periauft Berger
u. Sdy Lronienftratz « 185. _

•

« alenharmanin » 125«, —' ,
Konzertharmonium mit Aeols -
Harte IS ««, —, Neiner «« 75«?- ,
gebrauchte » billigst , versauft
Berget tu Co. , vranien -
Kratz « 158. _ _ _ 121 *.

Klanle « 575 ?- , elegantes
Piano 2855 ?- . Konzertpiano
SSM? - . Ksitzertflllgel 2ft «e?-
» erkauft Crnft , Oranienstratze
18« II.

' »

»Hbel . Peetz , «r . tze Pkanf -
Weier Si - atz « 1«, zmeit «, «de- !
Wiftt Zr- oalibeitstratz « 5. Eck« !
Ackrrst ratze, liefert stet » zu Sil - i
Ugen Preisen zu! « Möbel ge-
«on bar oder beguemi Seil »

Sthlung.
»riegsbeschöbigte er»

glte » Rabatt . Anzeige »tt >
ringe ». Wert 5 >

Piene », Stutzflügel , Sar -
monie » jeder Holz - und Stil -
»rt . «unsispielapparate , Np.
tenrollea . Gebrauchte Instru¬
ment , in eigener Reparatur -
«erlstatt wie neu hergestellt ,
unter voller Garantie . Ber¬
kaul nur gegen »aste , daher
biNtgfte Preisberechnung .
Annahm » von Anfarbeinni -
gen , Reparaturen und Stim¬
mungen . Mar Adam , Münz -
stratze 15. _

*

Mark .

Bibel , ksmplett » Wohnung « -
eiurichtungen sowie «inline
Sr «äntu »e«stücke jeder Art .
gretze Auswahl in auter Aus¬
führung zu äutzerst billigen

ife »� Z. Wieselberg , ssrank -
57, Ecke vlume » .

UlSt *

Pianas , prächtige , nette , ge
braucht », mätzig « Prrila . 5e»
auemste sttalcuzahlun «. Kate »
lag fettenfrei . Sechlrr , Ora -
nienburgetitiatzo 42. IIS *

«»tzbmenqeie »», Pracht -
inftru «»»! , Panzerstimmstock ,
«aranlieschei », 21 « �- . «lllth »
»erptane spottbillig . Pienp -
weicher Alezanberstratz « IT
( Alerenderplatz ) . _ _ _ 189**

Pinnns . besonder « billigt
SelcaetiHeuen , gm», ge¬
brauchte , prächtige . »tue .

Imker, �

Kuplerebsöll «! Lueckstlber .
Messing , ginn . Rickel . stink,
Blei , Aluminium , Stanniel .
stobngebiste , ( blüh strumpf -
asche, Platt », Bruchgold .
Silberbruch , Ketten , Ringes
bochitzahlend . . Metallschmelze
Cohn " . Brunnenstratze U
( Sousnummer 11 genau be-
achten ) unb Reukölln . Kaiser »
ltzriebrlchsttatze 22S ( nahe
Setmonnplatzt . 1349 *

Platin , Silber , Geld , »u
Sriglnal - Schmelzpreise » kaust
Metallschmelze Cohn , Brunnen -
«ratze ll . Hos. und Reukölln .
Kaiser - Frlebrichstr . Z2S ( nahe
Sermanitplak ) . 154 »'

PI »», «, Sarmonium » , arotze »
Lager von neue » UN» ge-
brauchten Inftrumenlen . Ge-
leaenheitskäul « in jeder Preis -
lag «. Scherer , Chaussee
stratze 155.

- - - - -

Kaufgesuche
■u . s-rti <e„,ezn . i . . IS „ , ; Knpseeabsäl «! Quecksilber !

n"tb MS, " �nng ! stin », Nickel! stink !

Litzen jeden Quantum » zu
den höchsten Zlaaesprelsen .
Paul Kelscher . Skalitzerstr . 4Z,

Messiagabfbli ! Quecksilber !
Knpserabsälle ! stinr . abfalle !
Slumtniumabssill «! Stan -
nialpapterl Bleiatsällel
stinfadsällel Platinadsällel

I18K ' stahngebissel Pruchgold ! Sil¬
berbruch ! höchstzahlend I
Fabrikpreise ! . Metallschmelze
Barach " tzsennftratze 48. •

Slekiromaterialien - Grotzhanb .
lun «, ffetnftl ' . echer: «ar - tz .
platz «r . 775, 1950. 1951. 49/3 *

LettttUgsbretzt «, Säbel ,
Sitzen , «nler », Spuldrahl ,
Wachsdraht tauft tzöchstzah-
lend Eleftrobueeau Qranien »
stratze 185, Moritzplatz 401tz.

Klavier oder WttStl . «ven-
tuest Harmonium , kauft
Schachtfchneider . Buckower .
stratze 14 UI, Preisangabe er¬
beten . _ _ _ _

_ _

zelnleldgdslie . «ch- llpsat -
teu. Wachswalzen , Glüh -
strumpfafche kaust „Metall -
kontoe , Alte Zakobfir . 188,
Ecke Lallmannstratze . ( Maritz -
Platz IZ 858. ) 114 «'

Vlgtin - , Said - und DilberZ
Abliiile , Queckstlber , KeUen ,
Ringe , Bestecke. Uhren . Sasel -
aufläge . SMsten . phat »gra¬
phische RUckftdted», Papiere .
Slühstrumpfasch «. alle stahn »
gebisse , salpetersaures Silber ,

ckststnd» und Gekrätz «
Platin - und Sil -

deren
uf ». kauft
herschmelzerei Brah . Berlin .
Eöpenlcherstratze SS. Selephoti :
Morttzplatz 8478. Eigene
Schmelz «, direkte Berwertuna .

WW
Blei ! Aluminium ! Stanniol !
stall ngebilfel Platin ! Bruch .
gold ! Silberbruch ! höchstzah.
lend ! Metallschmelze Balde «,
Weidenweg 72, Hof, am Ba! »
tenplatz . III «'

Platinabshl «. Sramm bis
5» Merk . stahngedisse in
Platin , «ald , Kautsdtuk zu
höchsten Preisen kauft Metall -
kontor Alt » Iakobstrasi « 158,
Ecke Sollmannstratze . Moritz -
platz 12858. 114 «'

Glühstrumpfasche , lalpeter -
sante » Silber . stelluloid -
ahfölle kauft höchstzahlenb
Silberschmelz « Christionat ,
nur Sbpcrticker stratze 20 »
( gegenüber �M- nteufselftratze ) .

Magnet «, Sergaser , Auw »
Pneu », Benzin kaust ständig
zu hohen Preisen Schräder ,
Reinickenbarferktratze US. nahe
Webbingplotz Moabit 8550. »

I Organisation . Lichtbild -
Bortragsreihen . Praktisch «
Anleitungen . Maderner Hör¬
saal . Beelanaen Sie Pro -
fpekte . Grunewald , Registra -
tor Ca. . ssrtedrichstratze 154.

Attmetale
Posten zu
preisen .

>5« kauft
M bSchst - n
Quecksilber

jeden
Tage »-

84. M« .
tallfchmelze Znaalidenstr . 14Z.
Norden 884».

Metallebsllll «, Kupfer . Res .
sing, stinu , Rickel. Fink .
Aluminium , Quecksilber , sal -
petersiiures Silber . Pla¬
tin , Gold , und Silberabfall , ,
sowie all » anderen Metalle
kaust �Matallkantor ' , Alte
Iakodsttatze 188, ecke Holl .
mannstratze . Stl : Moritz .
platz 13 835. _ III «'

Platin , Gramm 80, —,
Gald , ' Silber , Queckstlber .
stahngebiss « kaufen höchstzah .
lend isriedländez n. St . ,
Kommend « ntenstratz « 29 I. *

Cdelnntele , Quecksilber .
sämtlich « Melallabfäll « kauft
Metall - Einkaiisszetilrale . Kot! -
buserdamm 88. Morttzplatz
158 5«. '

Metalle ! Pedeulendtz Preis¬
steigerung ! Platiilabfäu
öabngebiss «. stahn bi , « . - ! ug, , Schellack lau
«oldabsällel Stlder - bfalle ! fn Gebrüder »aeswsii .
Münzen ! S- lpet . rf - Ure « SN- ■«neifenaustratze I. Rollen -
der ! Queckstlber ! «Illh . dock 2879 lllO/2 »
strumpfafche ! Stanniolpapier ! i „ v ——- = �r - - -
Kupfer ! Rotautz ! Messin «! ! ,
«luminwla ! Nickel! stinn ! ! l - �- nd leben Vasten .
stink! Blei ! vöchstzahler . d i Schröder Pnnzettftratze 88.
Schmelzerei , «delmetall - e - n. Lei », Kilo ll Mark ,' "

t. «eberstzat » 81. «ZkckTck. . . bis taust
C4S. 78t * 1 StShoch , tojenerstr . IT.

Kans « jeden Posten Kupfer -
leitungen . Kabel »u den HSch-
ften Prellen . Slektrobüro .
iangestr . 271, Ecke Andrea «.
stratze . Alezander 5959. 118 «'

Seigen . alle , und Cellos ,
wenn auch defekt , kaufe ich
zu- hohen Preisen an. Arndt ,
Bornemannftratze 7, Seiten -
ftiiael parterre . __ tl54 *

Lei «, Schellack , Bindfaden ,
Gurt « kauft Herbst , Tape -
zierer , Große Hamburger -
stratze 18/19. 85/2

Unterricht

«ngltsche » Unterricht für
Susanger und Fortgeschrit -
tene , sowie deutsche und Iran »
»Sstsche Stunden erteilt «.
Swient ». Charlottenburg ,
Stuttgarterplatz 9, Garten -
hau « IV. '

Kiaanarsllhrerkur « beginnt :
Echliehiach 8, Postamt 58. '

Verschiedenes

Knnststppferel «rotze Frank -
Weier Straß « 87, KK'

Rechtshilfeftrl «! Ch' - rechf »-
spezialist ! Prozeßführung !
Strafsachen ! Neukölln , Ter -
linerstratz « 102 ( Hszmgnn .
platz ) �_ _ _ 82 »'

fffir Kriegsbeschädigte . Or¬
thopädische Stiesel nach Matz
ferftat in 8 —14 Tagen erst¬
klassig Schuhmacherei , Mar »
kusstratz « 21. 90. 18

�rdeitsmsrict

»ntpschlosser , nur sellrstän -
dige , tüchtige , solide , sucht
sofort Karl Schräder , Berlin
R. 89, Neinickendorserftratze
118. 1855D

Technische Prinatschule Dr.
Werner . Regierung , » Bau¬
meister a. D. , Berlin , Neon »
derstratze 8. Ausbildung »u
Werkmeistern , Technikern ,
Konstrukteuren , Maschinen¬
bau . Slekirotechnik , Hochhau .
Tiefbau , Abendkurs «, Sage «-
kurse . _ _ M« '

Knutmännische Prinatschule
von Hugo Strahlendarfs ,
Berlin SW. , Beuthstratze ll ,
am Sptttelmarkt , Fern¬
sprecher : Fentru « 175«. An-
lang jeden Monat « begin -
nc » Privatzirkel (Z Seilneh »
mer ) in kaukmännischem
Rechnen . Schriftverkehr , dop¬
pelter Buchführung . San -
delolehr ». Dauer 8 Monate .
Besondere LeHrgönqe für da »
Bankfach . Unterricht in je¬
dem einzelnen Lehrfach . Dop¬
pelte , amerikanisch «, Bank »
buchfllbrung . Rechnen , kauf¬
männischer Schriftpertehr ,
Kurzschrift ( Stolze - Schren ) .
Maschtnenichreiben . Echan -
schnellschreiben . Lehrpläne
unentaeltlich . Anmeldunaen
jederzeit . jsju *

Tüchtiger Schneidergesell «
gesucht , sofort , mit Kost und
Logt». H. Klaas , König, -

1Wusterhausen , Berlinerstiatza
15. _ __ rlM

Plusemstepperin . auch An-
lernen . Eichler , Dieffenbach »
stratze 52. _ 194h

Mädchen . schulentlassen ,
leicht « Arbeit . Eichler ,
Diefsenbachstratze 52. ISöb

«chlohPla ». «choli «, tauf .
»iknnisch « Prtpatschul «, Zu .
Haber Gmtl «altber . Berlin
C. . Brüderlttotze 59. Telephon
stentrum 5877. _

»

Tanzschule Fried rich - Donorh,

K -

1«« Mamsell «, Kinder »
mäntel , Backfischmäntel . Hen¬
nig , Stargarberstratz , 55.

Knabenjacken , und Bur »
schenjacken - Arbeitertnnen sin »
den dauernde Beschäftigung .
Karl Wiesner u. Co. , Grfl -
nerweg ?. 34/19

stulchneideriu auf Burschen »
und Knaben - Konfektion , besse¬
res Genre , verlangt Herm .
Leiiler , Große Srankfurtet -
stratze 187. ' 34/20

»ausmädchen sofort gesucht .
Albert , Knässler , Charlotten »
stratze 55 ». Friseur , und
Parfümeriegeschäsk . 1»8b

« ml » « den 8791 —95. Aus.
Wärterinnen , Aushilssmäd -
chen. Wasch- und Reinemache -
frauen , Plätterinngn . Au»-
besserinnen . », ». und Ser -
viersrauei : nernrittelt lofleu -
las Arbeitsnachweis betot "*! -

« ck� . 8 . �
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